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Allgemeine Informationen zum Unternehmen  

Firmenname:  Flipped Job Market 

Rechtsform:  Einzelunternehmen 

Eigentums- und Rechtsform:  Einzelunternehmen, Inhaberin: Cathy Narriman  

Website: https://flipped-job-market.de 

Branche:  Dienstleistungen im Bereich Arbeits- und Bildungswelt 

Firmensitz:  Berlin 

Gesamtanzahl der Mitarbeitenden:  2 (Inhaberin + Mini-Job) 

Vollzeitäquivalente:  1,2 

Saison- oder Zeitarbeitende:  keine 

Umsatz:  ca. 77.000 EUR (durchschnittlich) 

Zu versteuernder Gewinn:  ca. 26.000 EUR (durchschnittlich) 

Flipped Job Market (FJM) wurde 2014 rechtlich als Einzelunternehmen von Cathy Narriman 

gegründet. Seit Gründung arbeitet sie - teilweise über viele Jahre – mit einer Reihe von 

Freiberufler*innen und Berater*innen zusammen, die sich FJM dadurch verbunden fühlen.  

Im Jahr 2016 wurde eine Mitarbeiterin für die Buchhaltung eingestellt (Minijob). 

Seit 2019 arbeitet Andrea Spormann (Marketing- und Kommunikationswirtin, GWÖ-

Beraterin i.Z.) freiberuflich u.a. für FJM und hat in diesem Kontext die Idee, GWÖ Beratung 

unter dem Dach von FJM anzubieten, eingebracht.  

Sie erstellt in diesem Sinne als eng mit FJM verbundene und zusammenarbeitende GWÖ-

Beraterin in Zertifizierung diesen Gemeinwohlbericht („wir“). 
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Berichtszeitraum: 2021 & 2022 

Kurzpräsentation des Unternehmens 

Flipped Job Market (FJM) konzipiert und moderiert zeitgemäße kreative Methoden und 

Kampagnen für mehr Klarheit im Berufsleben und in der Arbeitswelt. 

FJM bietet kreative Workshops und Formate an, in denen Teilnehmende lernen, wie sie 

jenseits von aufpolierten Lebensläufen, frustrierenden Absagebriefen und Beziehungen 

(„Vitamin B“) ihr Berufsleben, ihren Jobeinstieg, ihre Jobsuche oder ihren Jobwechsel 

eigenverantwortlich und authentisch gestalten. FJM stellt die Prozesse auf den Kopf und 

steht zudem für eine außergewöhnliche (und einfach erlernbare) Methode des persönlichen 

Netzwerkens: : real, authentisch, fair. 

Vorträge und Konzepte basierend auf der "Flipped Job Market"- Methode eröffnen kraftvolle 

Perspektivwechsel für Jobsuchende, für Teams und Führungskräfte, für Recruiter und alle, 

die sich mit der Arbeitswelt befassen oder die ihren Berufsleben anders gestalten möchten. 

Wir verstehen Arbeit als gestaltenden Prozess, in dem es uns allen möglich sein sollte, 

Verantwortung für uns selbst, unser tägliches Umfeld und für das große Ganze zu 

übernehmen. Wir alle erschaffen durch unser tägliches Tun die Welt und tragen zu der 

Gestalt der Welt einen Teil bei. Wir wünschen uns von allen Menschen, dass sie dies gerne 

tun und dass sie dabei ihren Verstand benutzen und ihr Tun reflektieren.  

In der Arbeitswelt geht es nicht (nur) um Arbeitsplätze oder Persönlichkeitsentwicklung, 

sondern darum, Probleme zu lösen, wichtige Aufgaben zu erledigen. Wir finden einen 

demokratischen Rahmen für unsere Gesellschaft wichtig, verlieren die globalen 

Auswirkungen des Handelns nicht aus den Augen und handeln nach der Maxime: Regeln 

dürfen nicht ihren eigenen Sinn ersetzen.  

In diesem Sinne steht Flipped Job Market für Weitblick, für sozialpolitische Zusammenhänge 

ebenso wie für einen geschärften Blick für Details und Konkretes. Unsere bevorzugten 

Mittel sind insbesondere der kreative Perspektivwechsel und Partizipation, Humor und 

Improvisation sowie Kommunikationsansätze. Unsere Arbeit basiert auf den Ideen 1. eines 

positiven Menschenbildes, 2. der Selbstwirksamkeit und Potenzialentfaltung, sowie 3. von 

Autonomie und der Kraft authentischer zwischenmenschlicher Begegnungen. Diese sind 

Grundlage für unseren in diesem Bericht beschriebenen Beitrag zum Gemeinwohl. 
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Produkte / Dienstleistungen 

Flipped Job Market bietet die Konzeption und Moderation von Workshops, Vorträge, und 

Prozessbegleitung zur beruflichen Neuorientierung und zu Arbeitswelt-Themen für 

Einzelpersonen und Organisationen an.  

Das Unternehmen und Gemeinwohl 

Die Angebote und Dienstleistungen von Flipped Job Market haben einen 

gesellschaftspolitischen Anspruch (s.o.) und dienen nicht allein der Gewinnerzielung. 

Flipped Job Market hat sich von Beginn an als kreative und öffentlichkeitswirksame Initiative 

verstanden, die sich öffentlich für Solidarität, Chancen- und Verteilungsgerechtigkeit sowie 

Verantwortung in dem System der Bildungs- und Arbeitswelt einsetzt. Ethisches 

Wirtschaften ist FJM immer ein Anliegen gewesen.   

Seit Andrea Spormann seit 2020 als Mitglied des GWÖ Berlin-Brandenburg e.V. aktiv ist 

und den Lernweg zur GWÖ-Beraterin begonnen hatte, war für FJM schnell klar, dass eine 

Gemeinwohl-Bilanz ein für uns geeignetes Instrument ist, den Beitrag des Unternehmens 

zum Gemeinwohl und sozial-ökologischer Transformation a) für Dritte sichtbarer zu machen 

und b) uns selbst noch einmal genauer bewusst zu machen, welchen Beitrag wir schon 

leisten und wo noch Potenziale liegen. Seit 2020 bringt sich Andrea Spormann bei der 

Organisation und Durchführung des „Langer Tag der Gemeinwohlökonomie“ ein und hat 

gemeinsam mit FJM Workshops und Beiträge zum Programm beigesteuert.  

Im Rahmen von FJM bietet sie seitdem immer wieder Informationsabende und weitere 

Formate zur Gemeinwohl-Ökonomie für die FJM- Community und für FJM 

Kooperationspartner (wie On Purpose oder dem Kreativkongress Neukölln) an. 

Andrea hat im Jahr 2022 bei Planung, Vorbereitung und Durchführung des 

Unternehmenskongress des Netzwerk GWÖ-Unternehmen Berlin/Brandenburg e.V. 

mitgewirkt und zusammen mit Urte Töpfer ihre erste Peer-Gruppe von Unternehmen bei 

der Erstellung einer GWÖ-Bilanz begleitet. Da auch unsere FJM-Formate regelmäßig 

Formen von Peer-Coaching/Beratung integrieren, liegt uns die Begleitung von Peer-

Gruppen im Rahmen von GWÖ-Beratung sehr am Herzen, denn wir glauben besonders an 

die Idee von der Kraft zwischenmenschlicher Begegnungen (s.o.). 

Wir sprechen bei verschiedenen Gelegenheiten (Common Purpose Netzwerk, Les Enfants 

Terribles, SEND eV etc.) über unseren Bilanzierungsprozess und zum Wirtschaftsmodell der 

GWÖ. – Kontaktperson: Andrea Spormann, andrea@flipped-job-market.de  



Dieses Zertifikat bestätigt die Gültigkeit des
durchlaufenen GWÖ Auditprozesses und
berechtigt zum Führen des Labels:

Testat: Externes Audit Gemeinwohl-
Bilanz Flipped Job Market

M5.0
Kompaktbilanz

2022
Auditor*In:

Regina Soergel

Wert
MENSCHENWÜRDE SOLIDARITÄT UND
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ÖKOLOGISCHE

NACHHALTIGKEIT
TRANSPARENZ UND
MITENTSCHEIDUNGBerührungsgruppe
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A1 Menschenwürde in der
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A2 Solidarität und
Gerechtigkeit in der
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A4 Transparenz und
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10 % 10 % 10 % 10 %

B:
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Mittelverwendung:
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Mitentscheidung:
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C:
MITARBEITENDE

C1 Menschenwürde am
Arbeitsplatz:

C2 Ausgestaltung der
Arbeitsverträge:

C3 Förderung des
ökologischen
Verhaltens der
Mitarbeitenden:

C4 Innerbetriebliche
Mitentscheidung und
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90 % 40 % 60 % 100 %

D:
KUND*INNEN &
MITUNTERNEHMEN

D1 Ethische Kund*innen
beziehungen:

D2 Kooperation und
Solidarität mit
Mitunternehmen:

D3 Ökologische
Auswirkung durch
Nutzung und
Entsorgung von
Produkten und
Dienstleistungen:

D4 Kund*innen
Mitwirkung und
Produkttransparenz:

80 % 60 % 10 % 40 %

E:
GESELLSCHAFTLICHES
UMFELD

E1 Sinn und gesellschaftliche
Wirkung der Produkte und
Dienstleistungen:

E2 Beitrag zum
Gemeinwesen:

E3 Reduktion
ökologischer
Auswirkungen:

E4 Transparenz und
gesellschaftliche
Mitentscheidung:

60 % 100 % 10 % 10 %

Testat gültig bis:

31.03.2025
BILANZSUMME:

430

Mit diesem Testat wird das Audit des Gemeinwohl-Berichtes bestätigt. Das Testat bezieht sich auf die Gemeinwohl-Bilanz 5.0.
TestatID: 21mpz
Nähere Informationen zur Matrix und dem Auditsystem finden Sie auf www.ecogood.org

Hamburg, 20.03.2023

Bridget Knapper and Manfred Jotter / Executive Directors
International Federation for the Economy for the Common Good
e.V, VR 24207
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UN Sustainable Development Goals 2030 

Die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung (englisch Sustainable Development Goals, SDG) 

sind politische Zielsetzungen der Vereinten Nationen (UN), die der Sicherung einer 

nachhaltigen Entwicklung auf ökonomischer, sozialer sowie ökologischer Ebene dienen 

sollen. Sie traten am 1. Januar 2016 mit einer Laufzeit von 15 Jahren (bis 2030) in Kraft. Der 

offizielle deutsche Titel lautet Transformation unserer Welt: die Agenda 2030 für 

nachhaltige Entwicklung. 

Im Leitfaden „Punkten für das Gemeinwohl und die SDGs“ von Matthias Kasper und Gerd 

Hofielen, der sich an Unternehmen und Organisationen richtet, die sich mit den Zielen für 

nachhaltige Entwicklung beschäftigen, heißt es:  

„Die Gemeinwohl-Bilanz ist ein empfehlenswertes Instrument, um die Praktiken eines 

Unternehmens auf die Unterstützung der SDGs auszurichten. Sie entspricht in puncto 

Ganzheitlichkeit, Ambitionsniveau, Interdependenz und transparentem Umgang mit 

widersprüchlichen Zielen den Anforderungen der SDGs in hervorragender Weise. Zu 

diesem Ergebnis kommt auch eine Studie der Universität Bremen, die die Gemeinwohlbilanz 

bei der Umsetzung der SDGs in kleinen und mittelständischen Unternehmen mit einem 

hohen Ambitionsniveau aufführt. 1“ 

Wir möchten hier an dieser Stelle auf diesen Leitfaden hinweisen und darauf, wie die in 

diesem Bericht näher dargestellte Unternehmenspraxis auf die Umsetzung der UN 

Sustainable Development Goals 2030 einzahlt.  

 

1 Quellen: https://gwoe.17plus.org/ et al  

https://de.wikipedia.org/wiki/Ziele_für_nachhaltige_Entwicklung 

Kasper, Matthias (2018): Die Gemeinwohlbilanz als förderliches Instrument für die Umsetzung der Sustainable Development 

Goals in deutschen Organisationen, Berlin. 
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A – Präambel zur Zulieferkette 

FJM ist im Dienstleistungssektor tätig. Der Umfang zugekaufter Waren ist daher sehr 

gering, die Wertschöpfung findet bei uns statt. Zugelieferte Rohstoffe oder Waren spielen 

keine große Rolle für unsere Leistungserbringung. 

 

Unsere Lieferant*innen wählen wir grundsätzlich mit Bedacht und sehr bewusst aus, wobei 

uns folgende Gesichtspunkte wichtig sind (gilt für A1 bis A4) 

 

• Wir prüfen immer die Notwendigkeit eines Einkaufs und denken über Alternativen nach: 

Leihen? Gebrauchtes? Verzicht?  

•  Wir meiden großen Konzerne (Amazon, Google-Dienste etc,) außer, wir finden absolut 

keine Alternative (s.u. IT). 

• Wir bevorzugen regionale kleine Händler*innen. 

• Generell legen wir großen Wert auf eine längerfristige und vertrauensvolle 

Zusammenarbeit mit Lieferant*innen und v.a. Dienstleister*innen. 

• Ökologische Gesichtspunkte werden selbstverständlich immer mitgedacht (z.B. 

Mittagessen im Kiez möglichst ohne Verpackungsmüll). 
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• Uns ist bewusst, dass wir ökologische Auswirkungen beim Einkauf nicht immer vermeiden 

(können), auch unter wirtschaftlichen, alltagspraktischen Gesichtspunkten. 

• Wir sind eingebunden in unsere Nachbarschaft. Hier haben soziale Aspekte ggf. Vorrang 

vor ökologischen. Persönliche Beziehungen und eine funktionierende Nachbarschaft 

verstehen wir auch als wichtig, um Einfluss zu nehmen und Bewusstsein zu schaffen. 

• Wir nutzen nahezu keine Lieferant*innen, sondern kaufen selbst ein und nutzen dabei ein 

Lastenrad zum Transport. 

• Unsere Lieferketten sind i.d.R. auch nicht sehr lang: wir haben Dienstleister*innen, die ihre 

Arbeitskraft liefern – oder nur kleine Lieferant*innen. 

• Gute Arbeitsbedingungen sind Kernthema unserer Geschäftstätigkeit – schon deswegen 

haben wir überall ein Auge darauf und thematisieren das auch regelmäßig.  

 

Im Einzelnen können wir dazu berichten: 

A1 Menschenwürde in der Zulieferkette 

Selbsteinschätzung: Erfahren 5 Punkte 

 

Dienstleistungen: 

Den größten Anteil an Ausgaben für Lieferant*innen machen bei uns Dienstleistungen aus 

(> 50 %). 

 

Aufträge an Freiberufler*innen: 

_ Marketing, Kommunikation, Business Development (Andrea Spormann) 

_ Grafik und Webdesign 

_ Webseite, IT-Infrastruktur 

_ Workshops, Facilitation 

_ Steuerberatung 

_ Rechtsberatung 

_ Team-Coaching  

FJM kauft diese Beratungsleistungen bewusst direkt von Menschen bzw. Unternehmen, die 

selbst für eine sozial-ökologische Transformation der Gesellschaft arbeiten und diese Werte 

in ihrem Unternehmen leben. 
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Oft handelt es sich um langjährige persönliche und freundschaftliche Kontakte, aus denen 

eine Zusammenarbeit erwachsen ist, die von Basisvertrauen, gegenseitigem commitment 

und gemeinsamen Wertevorstellungen geprägt sind.  

Miete / Räume: 

Die zweitgrößte Sach-Position im Einkauf ist die Miete für die Veranstaltungs- und 

Büroräume in der Karl-Marx-Straße in Berlin-Neukölln („Flipperia“) mit 33% im Jahr 2022. 

Die private Vermieterin ist Eigentümerin mehrerer Wohneinheiten im Mietshaus, in dem sie 

auch selbst mit ihrer Familie wohnt. Arbeiten am Gebäude, Belieferung der Heizung etc. 

werden von ihr organisiert und besorgt. Sie wirtschaftet sparsam (Heizanlage nur bei 

Bedarf, Zeitschaltungen Außenbeleuchtung etc.). Wir beziehen zu 100 % Ökostrom von 

ProEngeno.  

Unsere Büro- und Veranstaltungsmöbel sind bewusst ausnahmslos hochwertig und Second 

Hand erworben. 

Das (zu 2022 aus Kostengründen aufgegebene) langjährige Büro in Kreuzberg ist Teil einer 

seit mehr als 16 Jahren selbstorganisierten Bürogemeinschaft von befreundeten 

Künstler*innen deren Vermieterin (Eigentümerin) eine Genossenschaft ist. 

Mobilität:  

Wir nutzen ausschließlich Fahrrad und ÖPNV innerhalb Berlins und für Dienstreisen aus 

ökologischen Gründen ausschließlich den ÖPNV (Deutsche Bahn). Die Arbeitsbedingungen 

dort halten die gesetzlichen Standards ein oder übertreffen diese noch. 

Büro- und Verbrauchsmaterialien: 

Zu Büro- und Verbrauchsmaterialien können wir im Einzelnen berichten: 

 Druckerei: „Lieblingsdrucker“, klein und privat, auf persönliche Empfehlung, Abholung vor 

Ort – persönlicher Eindruck von guten Arbeitsbedingungen  

 Toner: von Kieztinte (neu: TintenHero), kleine Mengen, lokaler Anbieter  

 Büromaterial von memo AG, einem Versandhandel für ökologische, sozialverträgliche und 

nachhaltige Produkte, wir verwenden ausschließlich Recyclingpapier und lassen uns 

verpackungsfrei per Lastenrad liefern. 

 Zwischendurch ab und auch auch notwendige Einkäufe fußläufig in der unmittelbaren 

Nachbarschaft (boesner, Tedi) - in kleinen Mengen – hier sind in der längeren Lieferkette 

Missstände zu vermuten - Verbesserungspotenzial. 
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 Sanitärbedarf und Putzmittel – kaufen wir nur in kleinen Mengen im fußläufigen 

Drogeriemarkt (deutsche Standards für Arbeitsbedingungen) 

 Verpflegung für Kurs- und Workshopteilnehmende: Einkauf beim der BiOase (einem 

privat geführten Bio-Laden, deren Eigentümerinnen wir kennen, inzwischen ist es ein 

Kollektiv), Bezug aus v.a. regionalen Quellen und lokalen Händler*innen, keine Lieferdienst 

 Bio-Company: Berliner Unternehmen mit zumindest deutschen Standards für 

Arbeitsbedingungen, z.T. mit regionalen Lieferant*innen. 

 Wir verbrauchen rund zehn Kilo Kaffee pro Jahr und achten auf entsprechende Siegel (Bio, 

Fairtrade). 

 Getränke für Veranstaltungen: Bier von Quartiermeister (GWÖ-zertifiziert) oder 

Lammsbräu (Bio), regionale Bio-Limo/Schorle etc. 

 Für den jeweils gemeinsamen Kurs-Abschlussabend und viele Lunch-Verabredungen mit 

Partner*innen und Kund*innen gehen wir in lokale Restaurants in der Nähe (Café Rix, 

Café Jaques, Tiba, Mimose etc.), mit deren Betreiber*innen wir bekannt und 

nachbarschaftlich verbunden sind. 

Wir können insgesamt nicht komplett ausschließen, dass es soziale Risiken in der 

Lieferkette unserer Händler*innen gibt, sind aber im oben aufgeführten Sinne achtsam 

diesbezüglich. 

IT-Hardware und Infrastruktur: 

Unser Arbeitsgerät sind ein MacBook und ein iPad von Apple, die schon 2013 bzw. 2018 

aus zweiter Hand angeschafft wurden. Das über „asgoodasnew“ refurbished beschaffte 

Smartphone mussten wir 2022 durch ein neues ersetzten, weil das Betriebssystem die 

notwendigen Anwendungen nicht mehr unterstützte. Das neue ist das günstigste 

Einstiegsmodell, um lange das Betriebssystem nutzen zu können 

Apple hat einen „Verhaltenskodex für Zulieferer“ sowie „Standards für die Verantwortung 

der Zulieferer“ entwickelt. Der Elektronikkonzern überprüft seine Zulieferer regelmäßig 

hinsichtlich menschenwürdiger sowie Einhaltung der Umweltrichtlinien und veröffentlicht 

die Ergebnisse jährlich in einem „Fortschrittsbericht“.  
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Auch das Thema der Weiterbildung und Stärkung von Angestellten der Zulieferer ist Apple 

wichtig, ebenso wie eine verantwortungsvolle Rohstoffbeschaffung. Hierüber wird im 

Fortschrittsbericht sowie auf der Website berichtet - siehe www.apple.com/de/supplier-

responsibility). Apple sieht hier inzwischen weniger Verstöße, dennoch gibt es immer 

wieder Kritik an den Arbeitsbedingungen https://www.heise.de/news/Arbeitsbedingungen-

Apple-sieht-immer-weniger-Verstoesse-bei-Zulieferern-6058522.html 

Für Apple spricht die Langlebigkeit der Produkte und dadurch auch ein möglicher Kauf von 

Second Hand.  

Auf absehbare Zeit werden wir dennoch aus dem Dilemma nicht herauskommen, dass die 

Menschenwürde in der IT-Hardware-Herstellung und auch in der IT-Software verletzt wird 

bzw. auf Servern außerhalb Deutschlands betrieben werden: 

• Für das Hosting unserer Cloud und der Webseite haben wir verschiedene (auch GWÖ-

zertifizierte) Anbieter geprüft, uns uns schließlich aufgrund guter persönlicher 

Erfahrungen (Service), wegen des solidarischen Preismodells, des ethischen 

Wirtschaftens und sozialen Standards für Uberspace entschieden. Die Rechenzentren 

werden ausschließlich mit Ökostrom betrieben und die Server beziehen sie von der in 

Deutschland fertigenden Thomas‑Krenn AG, wo deutsche Standards für 

Arbeitsbedingungen gelten.  

• Nextcloud als freie Software erlaubt uns, die Kontrolle über die damit verwalteten Daten 

zu behalten und die Risiken für Datenmissbrauch durch Diensteanbieter zu vermeiden. 

Insbesondere die kommerzielle Vermarktung von Daten mit oft unklaren 

Datenschutzrichtlinien kann vermieden werden) 

• Telefonanschluss Flipperia: O2 Anschluss übernommen von Vormieter*innen 

• Geschäfts-Handy: winsim (Drillisch AG (inzwischen Teil von 1&1 Aktiengesellschaft, 

größter deutscher Mobilfunkanbieter, Sitz in Deutschland) 

• Entscheidung für das Newsletter-Tool: Sendinblue  aus Datenschutzgesichtspunkte 

(Firmensitz und Serverstandort in Europa / EU-Recht). 

• Atlassian (Trello) hat sich zur Wahrung der Menschenrechte verpflichtet: 

https://www.atlassian.com/company/corporate-social-responsibility/human-rights-

statement 

• Zoom betrachten wir aus Datenschutzgründen kritisch, da Sitz und Server in den USA 

liegen, ist aber wegen der guten Handhabung und Zuverlässigkeit unser 

Videokonferenztool. 
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• Slack ist die Austauschplattform für die FJM-Community, um Kommunikation über 

WhatsApp oder Google zu vermeiden.  

• Miro ist unser digitales Whiteboard in Kursen und wird auf internationalen Servern 

gehostet. 

• Lexoffice (deutscher Anbieter von kaufmännischen Softwarelösungen für Selbständige, 

Freiberufler sowie kleine und mittelständische Unternehmen; gehört seit 1993 zur Haufe 

Group) 

• Unsere Domains liegen bei INWX, einem in Berlin ansässigen mittelständischen 

Unternehmen 

• Werbeanzeigen bei Facebook + Instagram nutzen wir gelegentlich noch, aber inzwischen 

nur noch sehr reduziert. 

• Account bei meetup (Social Media Plattform zum Organisieren von Gruppen-Treffen) 

 

Kosten rund um Büro und Veranstaltungsräume in 2021 & 2022 

ca. 11.980,- € (durchschnittlich) > ca. 35 % 

 

Kosten weitere Dienstleistungen (inkl. Kommunikation und Steuerberatung) in 2021 & 

2022 

ca. 17.131,- € (durchschnittlich) > ca. 51 % 

Sonstige (Sach-) Kosten (Büromaterial, Bewirtung etc.) in 2021 & 2022 

ca. 4.653,- € (durchschnittlich) > ca. 14 % 

 

Die erbrachten Dienstleistungen (50% der Ausgaben) sind unter fairen Bedingungen 

hergestellt worden. 

Aufgrund des oben beschriebenen Vorgehens gilt dies auch zu einem großen Anteil für 

unsere direkten Lieferanten, weil wir hauptsächlich regional in Deutschland einkaufen.  

Ein geringer Anteil am Einkauf von ca. 5%  

_ v.a. Hard- und Software (Handykauf in 2022), 

_ Zoom, IT-Tools, 

- kleine Einkäufe bei TEDI o.ä. 

umfasst komplexe, für uns kaum nachvollziehbare Lieferketten, wo unfaire Bedingungen 

nicht ausgeschlossen sind. 
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Verbesserungspotenziale/Ziele 

Wir prüfen weiterhin laufend Alternativen für z.B. Zoom und andere IT-Lösungen. 

A1 Negativaspekt: Verletzung der Menschenwürde in der 

Zulieferkette 

Wir bestätigen, dass die Menschenwürde in der Zulieferkette bei den wesentlichen 

Lieferant*innen und in der direkten Lieferkette nicht verletzt wird.  

Wir sind uns bewusst, dass die weiteren Lieferketten (über unsere direkten Lieferanten 

hinaus) global sind und dort, insbesondere im Bereich auch von uns genutzter IT- Soft- und 

Hardware regelmäßig Menschenrechtsverletzungen stattfinden (z.B. Arbeitsbedingungen 

Clickworker, Abbau von Rohstoffen für Hardware-Herstellung) die von uns nicht konkret 

nachvollzogen werden und auf die wir keinen unmittelbaren Einfluss nehmen können.  

 

Die Schaffung guter und menschwürdiger Arbeitsbedingungen ist originäres Ziel unseres 

Unternehmens. Um dies auch für globale Lieferketten zu erreichen, haben wir die „Initiative 

Lieferkettengesetz“ unterstützt: Andrea hat Rahmen ihrer Mitarbeit beim AK 

Kommunikation des GWÖ-Vereins Berlin-Brandenburg dazu eine 

Kommunikationskampagne auf den Social Media-Kanälen des Vereins initiiert und mit 

umgesetzt. In deren Rahmen wurden insbesondere die Richtlinien der GWÖ in 

Berührungsgruppe A herangezogen, um als Unternehmen Verantwortung für die gesamte 

Lieferkette zu übernehmen. 

(die Kampagne wird aktuell gerade vom Instagram-Profil der GWÖ Deutschland noch einmal aufgegriffen) 
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A2 Solidarität und Gerechtigkeit in der 

Zulieferkette  

Selbsteinschätzung: Fortgeschritten 3 Punkte  

Beim Einkauf von Dienstleistungen sind die Geschäftsbeziehungen fair und solidarisch. Zu 

unseren Lieferant*innen pflegen wir enge persönliche Beziehungen und unterstützen uns 

gegenseitig. Ein fairer, solidarischer Umgang ist hier selbstverständlich und auch schon 

Thema im Austausch gewesen.  

Die Preise orientieren sich am Marktniveau. Wir vermeiden prekäre Bedingungen, achten 

auf einen gerechten Anteil an den Erlösen und ergänzen das durch die Überlegung, ob mit 

dem uns aktuell möglichen Preisniveau eine selbständige Existenz möglich ist (vgl. C2). 
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2021/2022 hat FJM an drei Personen regelmäßig Aufträge erteilt. Wir streben in 2023 die 

Gründung einer neuen GmbH an und werden dann – oder wann immer finanziell abbildbar – 

diesen Personen eine Festanstellung anbieten.  

Rechnungen werden ausnahmslos pünktlich und zeitnah beglichen. In Restaurant, an 

Handwerker*innen u.ä. geben wir grundsätzlich 10% Trinkgeld. 

Unseren Partner*innen und Kursteilnehmenden stehen während der Arbeitszeit Kaffee, Tee, 

Mineralwasser und Milch zur Verfügung. Diese sind Bio-zertifiziert (Milch, Tee) und wenn 

möglich zusätzlich fair gehandelt (Kaffee).  

Da sonst kaum Siegel gibt, die Solidarität und Gerechtigkeit berücksichtigen, können wir 

den Anteil der eingekauften Produkte und Rohwaren, die ein solches Label tragen, nicht 

quantifizieren. Hauptsächlich sind es ein paar Lebensmittel, wie Kaffee und Schokolade, die 

ein Fairtrade-Siegel haben.  

Da die Zusammenarbeit mit Lieferant*innen auf Grundsätzen von Fairness und Solidarität 

entsteht, gibt es keinen Anlass für uns, die Geschäftsbeziehungen mit Lieferant*innen 

darüber hinaus zu prüfen. 

Wir können auf jeden Fall bei den uns persönlich bekannten Dienstleister*innen auf faires 

und solidarisches Handeln vertrauen (50%) und auch bei einem Teil der Lieferant*innen 

(z.B. Kollektive: 123comics, Bioase, uberspace, geschätzt 5-10%) 

Es gab bisher keine Beschwerden oder Rückmeldungen in Bezug darauf. 

Verbesserungspotenziale/Ziele 

Absicherung langfristiger existenzsichernder Einkommen durch Festanstellungen. 

A2 Negativaspekt: Ausnutzung der Marktmacht gegenüber 

Lieferant*innen 

Wir können bestätigen, dass Solidarität und Gerechtigkeit in der Zulieferkette nicht verletzt 

und eine Marktmacht bei wesentlichen Lieferant*innen ausgenutzt werden. FJM verfügt 

nicht über eine solche Marktmacht. 
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A3 Ökologische Nachhaltigkeit in der Zulieferkette 

Selbsteinschätzung: Erfahren 4 Punkte  

Wie oben erläutert, haben wir keinen relevanten Einkauf von Waren und / oder Rohstoffen, 

der mit besonders schädlichen Umweltauswirkungen einhergeht. Der Schwerpunkt liegt bei 

uns auf CO2-Emissionen lediglich für die notwendige Basis-Nutzung von Heizung, Strom 

und unserer IT-Infrastruktur.  

Lieferungen spielen bei uns keine Rolle, da wir alles selbst einkaufen und für größere 

Transporte auf kurzen Strecken ein Lastenrad verwenden.  

Im Einzelnen: 

Miete / Räume: 

Unsere Räume gehören zur Wohneinheit unserer Vermieterin. Zustand des Gebäudes, 

Belieferung der Heizung etc. werden von ihr organisiert und besorgt. Es handelt sich dabei 

um eine Gasheizung für ein Einfamilienhaus, das bewusst bewirtschaftet wird (Betrieb der 

Heizung erst bei Bedarf, Zeitschaltungen Außenbeleuchtung). 

Wir beziehen zu 100 % Ökostrom von ProEngeno – Null Emissionen (E3) 

Das im Jahr 2021 noch mit-genutzte Büro in der Adalbertstraße ist Teil einer 

selbstorganisierten Bürogemeinschaft „Werkstatt“ mit hohem Bewusstsein für Klima- und 

Umweltschutz und einem entsprechendem Verhalten. Strom wird auch hier von ProEngeno 

geliefert. 

 

Dienstleistungen: 

Einen großen Anteil an zugekauften Produkten machen bei uns Dienstleistungen aus – 

dabei entstehen kaum zusätzliche Umweltauswirkungen, einzig Mobilität via ÖPNV, 

Fahrrad, Videokonferenzen. 

Mobilität:  

Wir nutzen innerhalb Berlins ausschließlich Fahrrad und ÖPNV, für Dienstreisen nutzen wir 

die Deutsche Bahn (100% Ökostrom nach Aussage DB). Unsere Wegstrecken (und die 

unserer Dienstleister*innen) liegt zwischen 1,5 (Inhaberin), 7 und 10 km.  

Büro- und Verbrauchsmaterialien: 

 Druckerei: „Lieblingsdrucker“- Zertifiziert als CO2neutral  

 Toner: von Kieztinte in sehr kleinen Mengen und vor mit allem Refill-Kartuschen 
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 Büromaterial von memo AG, einem Versandhandel für ökologische, sozialverträgliche 

und nachhaltige Produkte, wir verwenden ausschließlich Recyclingpapier. 

 zwischendurch ab und auch auch notwendige Einkäufe in der unmittelbaren 

Nachbarschaft (boesner, Tedi) - in kleinen Mengen – hier sind ökologische 

Auswirkungen vorhanden, nicht genau bekannt 

 Sanitärbedarf und Putzmittel aus dem Drogeriemarkt, kleine Mengen und möglichst 

Recycling, Marke „Frosch“ oder vergleichbar 

 Verpflegung für Kurs- und Workshopteilnehmende: Einkauf beim Nachbarn bioase oder 

Bio-Company – Bio-Qualität, zum Teil nur regionale Lieferkette 

Aufgrund des geringen Anteils überprüfen und evaluieren wir – über unsere eingangs 

beschriebene und bedachte Lieferant*innenauswahl hinaus – nicht explizit die ökologischen 

Auswirkungen in der Zulieferkette.  

 

IT-Hardware und Infrastruktur: 

Bei der Herstellung unserer Arbeitsgeräte (MacBook und iPad von Apple, iPhone) ist von 

schädlichen Umweltauswirkungen auszugehen (v.a. beim Abbau der verwendeten 

Rohstoffe). Wir versuchen, diese mit dem Kauf von gebrauchten Geräten und langfristig 

einsetzbaren Betriebssysteme etwas zu reduzieren. Ein Neukauf des Mobiltelefons in 2022 

war unvermeidlich, weil das Betriebssystem von diversen Nutzungen nicht mehr unterstützt 

wurde. 

Uns ist bewusst, dass die Nutzung von Cloud-Diensten für Datenspeicherung (bei uns in 

eher geringem Umfang) und die Durchführung unserer Kurse online über Videokonferenz 

inkl. Nutzung von Slack, Miro etc. CO2-Emissionen durch Streaming und Datenverkehr 

verursacht. Wir schätzen, dass sie mit den Emissionen bei Durchführung von Workshops in 

unserem Räumen (inkl. Anreise, Verbrauch von Strom, Heizung) vergleichbar ist. Die 

Suffizienz und das Nachdenken und die eigene Kontrolle über ökologisch höherwertige 

Alternativen spielen bei uns eine bewusst größere Rolle, als in der Branche allgemein üblich.  

Stromlieferung: Ökostrom 

Cloudspeicher: Co2-neutral 

Papier: Recycling 

Druckerei: Co2-neutral 

Putzmittel: ökologische Variante 

Mobilität: keine Pkw-Fahrten 
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Lebensmittel/Versorgung der Teilnehmenden: Bio-Qualität 

Büromaterial: bewusster Einkauf bei memo 

= Anteil am gesamten Einkauf (geschätzt): ca. 7 % 

Dienstleistungen: Menschen aus Berlin, ohne Pkw und mit ökologischem Bewusstsein 

= Anteil: 50 %  

Verbesserungspotenziale/Ziele 

ggf. Anbieter IT-Dienstleistungen wechseln  

A3 Negativaspekt: unverhältnismäßig hohe 

Umweltauswirkungen in der Zulieferkette 

Das Unternehmen kann bestätigen, dass keine Produkte/Dienstleistungen zugekauft 

werden, die in der Lieferkette mit besonders hohen schädlichen Umweltauswirkungen 

einhergehen. 

A4 Transparenz und Mitentscheidung in der 

Zulieferkette 

Selbsteinschätzung: Fortgeschritten 3 Punkte 

Transparenz und Partizipation sind grundlegende Werte unserer Arbeit, die wir auch in den 

Beziehungen zu unseren Lieferant*innen leben. Dort, wo persönliche Kontakte bestehen, 

fördern wir beides immer und thematisieren oder hinterfragen, die hier in A genannten 

Kriterien. 

Da wir darüber hinaus kaum eine Zulieferkette haben und nur über eine sehr geringe 

Marktmacht verfügen sind unsere Möglichkeiten zur Einflussnahme außerhalb persönlicher 

Beziehungen so gut wie nicht vorhanden. Wir bevorzugen daher Lieferant*innen im 

persönlichen Umfeld, um die Möglichkeit zu haben, darüber ins Gespräch zu kommen. 

Mit Unternehmen, in denen die genannten Missstände (Verhinderung Betriebsrat o.ä.) 

vorliegen, arbeiten wir nicht zusammen (s. Auswahlkriterien) 
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B1 Ethische Haltung im Umgang mit Geldmitteln 

Selbsteinschätzung: Vorbildlich 7 Punkte 

Flipped Job Market ist zu 100% eigenfinanziert. Ursprünglich hat Cathy Narriman eigene 

Ersparnisse zur Gründung verwendet und hat sich jahrelang ein sehr geringes Gehalt 

ausgezahlt und ihre Arbeitskraft in das Unternehmen investiert.  

Im Berichtszeitraum wurden keine zusätzlichen Eigenmittel gewonnen.  

Es existieren keine Fremdfinanzierungen, Ratenzahlungen, Kredite oder ähnliche 

Verbindlichkeiten gegenüber anderen. Sämtliche Ausgaben werden aus den Einnahmen 

bzw. Ersparnissen gedeckt. FJM begleicht Rechnungen immer zeitnah und zuverlässig. 

Konventionelle Kredite oder eine Fremdfinanzierung, die mit einer Einflussnahme von außen 

einherginge kommen für FJM nicht in Frage.  

FJM hat ein Geschäftskonto bei der Triodos Bank, über das sämtliche Ein- und Ausgänge 

abgewickelt werden. Diese ethische nachhaltige Bank wurde bereits zu Geschäftsbeginn 

bewusst ausgewählt, weil die Triodos Bank ausschließlich Unternehmen, Institutionen und 

Projekte finanziert, die „langfristig positive Veränderungen für Mensch und Umwelt 

bewirken“ und selbst nur Ökostrom nutzt.  

Die Inhaberin hat noch ein privates Konto bei der Berliner Sparkasse (öffentlich-rechtlich). 

Die Inhaberin führt auf ihren betrieblichen Gewinn Einkommenssteuern ab und zahlt in die 

gesetzliche Renten-, Kranken- und Pflegeversicherung ein. 

Anteil Eigenkapital in Prozent: 100 % 

Durchschnittlicher Eigenkapitalanteil der Branche:  26,9 % (vgl. statista Wissensintensive 

Dienstleistungen) 

Fremdfinanzierung, aufgeschlüsselt nach Finanzierungsart (Angaben in Tsd. EUR und in % 

vom Fremdkapital): keine  
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B2 Soziale Haltung im Umgang mit Geldmitteln 

Selbsteinschätzung: Erfahren 6 Punkte    

Um notwendige Zukunftsausgaben decken zu können, wird ein mittlerer 4stelliger 

Geldbetrag für Unvorhergesehenes vorgehalten. Darüber hinaus sind uns die monatlichen 

Fixkosten immer präsent. Unser Buchhaltungsprogramm Lexware, eine angestellte 

Buchhalterin und die Zusammenarbeit mit unserem Steuerbüro sorgen für einen 

permanenten guten vorausschauenden Überblick über die Finanzen.  

Für eine Zukunftsvorsorge ist uns wichtig:  

 Wir müssen gut davon leben können.  

 Die Erhaltung unserer Arbeitskraft ist wichtig. 

 Beziehungspflege zu allen unseren Berührungsgruppen, Community, Partner und 

Kooperationen / Empfehlungsmarketing (Anschaffung und Einrichtung CRM-System, 

strategischer Aufwand). 

 Sichtbarkeit und Kommunikation über unsere Webseite erhalten (Administrierung, 

Relaunch, Erweiterungen) 

 Coaching-Begleitung für unser erweitertes „Team“ und gemeinsame Zeit  

 Fortbestehen unserer Online-Formate (Invest und Erhalt lauffähiger IT-Infrastruktur und 

Support für Online-Formate und Tools) 

 Erhalt unserer „Flipperia“ als Ort der Begegnung für Community und Team  

Mittelfristig planen wir die Gründung einer GmbH, in der u.a. teilweise FJM aufgehen kann.  

Wir führen aktuell Gespräche mit einem Investor, der auf Vertrauen ins uns anstelle von 

Mitsprache-Rechten setzt und prüfen Fördermöglichkeiten. Wir möchten mittelfristig 

sichere Arbeitsstellen schaffen. Flipped Job Market ist seit Gründung gesund gewachsen 

(Aufträge, Projekte, Team, Kund*innen). Bei weiterem Wachstum und Ausbau (Angebote, 

Team) müssen wir die Infrastruktur neu strukturieren und stabilisieren – eine neue 

Organisation gründen. Wir möchten im Zuge einer Neugründung Umsätze und Fix-Kosten 

stabilisieren.  

Gut bewährt hat sich in den letzten Jahren ein Vorgehen auf Sicht, so dass immer wieder 

Geld vorhanden ist, um handlungs- und zahlungsfähig zu bleiben und auch ggf. 

unerwartete Zukunftsausgaben tätigen zu können. Das kam uns z.B. im ersten Lockdown 

sehr zugute. Durch eine strukturierte Vorgehensweise und die Zusammenarbeit mit dem 
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Steuerbüro ist auch im Berichtszeitraum kein „Rückstau“ an notwendigen Ausgaben 

entstanden.  

Nach Abzug der Entnahmen der Inhaberin wird der (versteuerte) Gewinn reinvestiert bzw. 

als Rücklage zurückbehalten. Im Vordergrund der Mittelverwendung steht, dass das 

Unternehmen solide und handlungsfähig dasteht, auch in Wochen/Monaten, in denen mal 

weniger Einkünfte erzielt werden.  

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Umsätze und Fix-Kosten so stabilisieren, dass alle, die mitarbeiten, gut davon leben können. 

B2 Negativaspekt: unfaire Verteilung von Geldmitteln 

Das Unternehmen kann bestätigen, dass die Verteilung von Geldmitteln fair erfolgt.  

B3 Sozial-ökologische Investitionen und 

Mittelverwendung 

Selbsteinschätzung: Erfahren 5 Punkte  

Wir sind als Dienstleister tätig und verfügen über keine eigenen Anlagen, bei denen es 

ökologisches Verbesserungspotenzial geben könnte.  

Im Berichtszeitraum wurden keine Investitionen oder Beteiligungen getätigt oder geplant. 

Die Triodos Bank nutzt die Kundeneinlagen und Kontoführungsgebühren für die 

Finanzierung nachhaltiger Unternehmen und Projekte, insofern ist FJM indirekt an dieser 

Förderung beteiligt. 

Verpflichtende Indikatoren 

Nicht relevant  

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Ethische Finanzpartner auch in Zukunft beibehalten und gezielt auswählen (z.B. für den 

Abschluss von Versicherungen) 
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B3 Negativaspekt: Abhängigkeit von ökologisch bedenklichen 

Ressourcen 

Das Unternehmen kann bestätigen, dass das Geschäftsmodell nicht auf ökologisch 

bedenklichen Ressourcen aufbaut oder dass zumindest eine mittelfristige 

Ausstiegsstrategie verfolgt wird. 

B4 Eigentum und Mitentscheidung 

Selbsteinschätzung: Erste Schritte 1 Punkt  

FJM steht zu 100 % im Eigentum der Unternehmerin Cathy Narriman mit allen sich daraus 

ergebenen Rechten und Pflichten (alleinige Haftung). Fremdkapital wird nicht eingesetzt 

und entsprechend entstehen daraus auch keine Rechte, Pflichten und Haftungen. 

Mitarbeiter*innen, die offiziell oder rechtsrelevant beteiligt werden könnten, sind nicht 

vorhanden. 

In den letzten Jahren wurde wegen der guten und engen Zusammenarbeit schon lange 

überlegt, wie Eigentum, Mitentscheidung, Rechte und Pflichten bei Flipped Job Market auf 

mehrere / alle aufgeteilt werden können.  Dafür wurden mehrere Rechtsformen in 

Erwägung gezogen und geprüft (Verein, Genossenschaft, Kollektiv). Ein Coaching-Prozess 

hat zur Planung einer neuen GmbH geführt, die in 2023 gegründet werden soll.  

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Erweiterung der Eigentümerschaft auf mehrere durch Gründung einer GmbH. 

B4 Negativaspekt: feindliche Übernahme 

Das Unternehmen kann bestätigen, dass keine feindlichen Übernahmen erfolgt sind. 

C1 Menschenwürde am Arbeitsplatz 

Selbsteinschätzung: Vorbildlich 9 Punkte  

Wie eingangs gesagt, ist FJM rechtlich ein Einzelunternehmen. Die Inhaberin und ihre 

langjährigen freiberuflichen Mitarbeiter*innen betrachten ihre Zusammenarbeit in den 

letzten Jahren als so sehr vertraut, dass Cathy Narriman Entscheidungen immer transparent 
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und alle anderen einbeziehend getroffen hat. Diese Kooperation soll Gegenstand dieses 

Abschnittes C sein.  

Als „Mitarbeitende“ in diesem Sinne betrachtet werden hier also behelfsmäßig bzw. 

stellvertretend einige Personen, die oben bereits als Lieferant*innen genannt wurden und 

deren Tätigkeit in einem direkten Kontext zum Unternehmen steht:  

 Cathy Narriman als Inhaberin 

 Andrea Spormann als freie Mitarbeiterin Beratung Kundenbeziehung und 

Kooperationen (f.k.a. Marketing), Business-Development, (Mit-)Autorin dieses 

Berichts 

 freier Mitarbeiter Grafikdesign, IT 

 angestellte Minijobberin, Buchhaltung 

 freier Mitarbeiter Webseite, IT und lernender Trainer 

Alle sind seit vielen Jahren intrinsisch motiviert, bei FJM mitzuwirken, und es bestehen keine 

Abhängigkeitsverhältnisse: Alle haben weitere Auftraggeber*innen oder Anstellungen. 

Grundlegend auch für unsere Zusammenarbeit sind unsere drei Prinzipien, an denen wir uns 

messen lassen: 1. positives Menschenbild, 2. Verantwortung, Sinn und Werte, 3. 

Persönliche Begegnungen. 

Wichtigstes Kriterium für Arbeit ist dabei für uns: Gerne! Das steht auf unserer Webseite 

und das sagen wir auch monatlich in jeder Info-Veranstaltung extra laut – auch, um uns 

diesen Anspruch selbst zu geben und uns daran zu messen, uns stets gegenseitig daran zu 

erinnern. 

Das „Gerne-Tun“ ist ein Kern-Thema bei uns: nach außen hin und in der Selbstreflexion - im 

Grunde unsere Mission, mit der wir uns viel theoretisch und praktisch auseinandersetzen. 

Alle o.g. Mitarbeitenden haben am FJM-Kurs teilgenommen und sich dabei intensiv mit ihren 

Gerne-Fähigkeiten auseinandergesetzt. Alle sind danach eigeninitiativ bei FJM 

angekommen. Es gab keine Bewerbungs- und Bewertungsverfahren oder eine Auswahl – 

sie alle haben jeweils Arbeiten /Aufträge übernommen, die anstanden und die der Sache 

dienen. Zum Beispiel hat Andrea Spormann nach Teilnahme am FJM-Kurs im Rahmen einer 

Weiterbildung in „Business Development“ einen Business Plan als Unterstützung für FJM 

geschrieben. Danach gab es eine bewusste Entscheidung von beiden Seiten, weiter 

miteinander zu arbeiten.  

Bei allen ist eine starke Identifikation mit dem Unternehmen vorhanden.  
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Unsere Büro- und Seminarräume „Flipperia“ sind uns wichtig, um einen Ort zu haben, an 

dem wir auch regelmäßig zusammenkommen können.  

Die anderen Projekte im Rahmen der Freiberuflichkeit der Mitarbeitenden werden von der 

Unternehmerin und untereinander jeweils ausdrücklich unterstützt. 

Es besteht ein großes gegenseitiges Vertrauen, Eigenverantwortung ohne Kontrolle. Dabei 

stehen wir in Austausch zu den anstehenden Projekten und informieren die anderen über 

unsere Arbeit, Vorschläge etc. – persönlich, via Slack und andere Kanäle.  

Regelmäßig lädt Cathy zu offenen Strategietreffen ein.  

Unstimmigkeiten können jederzeit besprochen werden, bei Bedarf können alle eine 

professionelle Coach (extern) für Gespräche hinzuziehen.  

Wir sind immer füreinander ansprechbar. Die Gefahr einer Entgrenzung der Arbeitszeit ist 

uns dabei bewusst und wir nehmen darauf bewusst gegenseitig Rücksicht.  

Bei uns erfolgt keine Leistungsbewertung. Ausprobieren und Improvisieren gehört bei uns 

dazu und sind sogar essentiell. Es können jederzeit neue Tools und Methoden eingebracht 

und probiert werden, FJM ist ein kreativer Experimentierraum. Dafür haben wir z.B. Formate 

dafür, wie die Veranstaltungsreihe „Eine Arbeitswelt, wie sie uns gefällt!?“ (in Kooperation, 

siehe D2) und unsere Community Days.  

 

Wir teilen bewusst und viel Wissen, Erfahrung und Kompetenzen (z.B. Grafiker erklärt 

Andrea das Grafik-Programm, damit sie Social Media Grafiken selbst umsetzen kann).  

Durchschnittliche „Betriebszugehörigkeit“, d.h. regelmäßige Zusammenarbeit: 

 

Gründerin Cathy Narriman – seit 2014 

Freelance Grafiker – seit 2014 

Buchhalterin (Minijob) – seit 2016  

Freelance Marketing & Kommunikation – Andrea Spormann – seit 2019 

Freelance IT, Webseite – seit 2021  

 

Es gibt bei uns keine Fluktuation von Mitarbeitenden/Kooperationen, von Beginn an gab es 

keine Weggänge. 
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Entwicklungsmöglichkeiten hat bei uns jeder durch Übernahme von neuen Aufgaben, neuen 

Tätigkeiten, wie z.B. Coachings oder Vorträge. Die persönliche Weiterentwicklung, wie z.B. 

den GWÖ-Lernweg, unterstützen wir gern so gut wie möglich. 

 

Krankentage oder Kinderkrankentage werden nur bei der Buchhalterin (Minijob) erfasst. 

Krankheit oder andere persönlich Gründe, nicht zu arbeiten, werden immer akzeptiert und 

respektiert, und wir sprechen uns direkt miteinander ab, wer wann verfügbar sein kann – 

wie im Rahmen von freiberuflichen Aufträgen üblich. 

Wir unterstützen uns gegenseitig in einem gesunden Lebensstil und unterstützen uns 

gegenseitig dabei Sport zu machen, uns gesund zu ernähren, genug zu schlafen, keinen 

Arbeitsdruck und stattdessen Spaß zu haben etc. Wir achten sehr bewusst aufeinander und 

sind uns als Arbeitswelt-Expertinnen bewusst, dass Arbeit krank – aber eben auch gesund 

machen kann. Wir (im Sinne des o.g. „Teams“) sind mehrheitlich weiß und mehrheitlich 

Frauen. Eine Person hat Migrationshintergrund, eine ist Ost-sozialisiert. Es gibt zwei Männer 

und wir sind zwischen Mitte 30 und 50 Jahre alt. Wir haben alle unterschiedliche soziale 

Hintergründe, leben in verschiedenen Familienkonstellationen, mit und ohne Kinder 

(zwischen aktuell neugeboren und 17 Jahren), haben alle studiert teils mit, teils ohne 

Hochschulabschluss (über Letzteres haben wir erstmals im Zuge dieses Berichts 

gesprochen!).   

Jede*r von uns soll Arbeit und Familie gut vereinen können – Familie geht vor Katastrophe. 

Die Eltern unter uns leisten ohnehin viel Care-Arbeit, und wir nehmen gern und 

selbstverständlich gegenseitig viel Rücksicht, auch wenn Elternzeiten bei Freiberufler*innen 

nicht vorgesehen sind. Die Buchhalterin (Mini-Job) hat 2018 ihr erstes Kind bekommen, für 

das sie im Mutterschutz und einige Monate in Elternzeit war. Kurz vor Abgabe dieses 

Berichts ist sie ein zweites Mal Mutter geworden und aktuell in Mutterschutz bzw. 

Elternzeit. Wir haben uns über ihren ausdrücklichen Wunsch nach schnellem 

Wiedereinstieg (mit sehr wenigen Wochenstunden) in ein paar Monaten gefreut und 

übernehmen bis dahin ihre Aufgaben. 

Verbesserungspotenziale/Ziele 

Anschaffung ergonomischer Möbel, z.B. Stehpult 

C1 Negativaspekt: menschenunwürdige Arbeitsbedingungen 

Das Unternehmen kann bestätigen, dass keine Strukturen, Verhaltensweisen oder 

Teilaspekte erfüllt werden, die menschenunwürdige Arbeitsbedingungen unterstützen. 
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C2 Ausgestaltung der Arbeitsverträge 

Selbsteinschätzung: Fortgeschritten 3 Punkte 

Verdienst  

Wir erhalten alle das gleiche Stundenhonorar, das uns einen Verdienst in Höhe des 

Existenzminimums gewährleistet. Hier möchten wir uns dahin entwickeln, dass das 

Unternehmen allen einen angemesseneren, gemeinsam transparent ausgehandelten 

Verdienst gewährleisten kann, und dabei selbst gesund stabil bleibt.  

Dabei achten wir darauf, die bereits erschaffenen Konditionen der freien Zeiteinteilung, 

Arbeitsort-Wahl etc. zu erhalten. Bei FJM leben wir für alle Großzügigkeit mit allem: 

Nutzung der Räume in der Flipperia, des Zoom-Accounts, Beteiligung an Bahn-Tickets, 

Material, gemeinsame Verpflegung. In der Corona-Zeit konnten alle Familie und Arbeit gut 

miteinander vereinbaren.  

Wir befassen uns (auch professionell) mit fairer Bezahlung, reden sehr offen darüber. Wir 

geben regelmäßig Seminare „Gehaltsverhandlung auf Augenhöhe“ und leben das auch 

selbst. 

Wir arbeiten gemeinsam daran, mit der Unternehmung genug Einkünfte zu erzielen. 
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Arbeitszeit 

Darin, wieviel und von wo gearbeitet wird, ist – wie bei Freiberufler*innen üblich - jede*r 

völlig frei. Alle haben immer die Möglichkeit in der Flipperia zu arbeiten.  

Die Arbeitszeiten sind deshalb auch familienfreundlich: freie Einteilung, flexible 

Arbeitszeiten, alle in Teilzeit. Auch Zeiten, in denen aus persönlichen Gründen nur wenig 

beigetragen werden kann, sind ok und werden respektiert. 

Auch mit Blick auf die Arbeitszeiten herrscht gegenseitiges Vertrauen: Sie werden in Form 

von Selbsterfassung dokumentiert, insbesondere für den Minijob.  

Von Einzelnen bevorzugte Arbeitszeiten, auch abends oder am Wochenende werden 

respektiert – dabei wird erwartet und ermöglicht, für sich selbst zu sorgen. Wir bestärken 

uns darin, nicht über die eigenen Grenzen zu gehen – wo diese Grenzen liegen, darf und 

muss jede*r selbst bestimmen.  

Es gibt keine innerbetriebliche Spreizung, die Honorare für alle Mitarbeitenden sind in etwa 

gleich hoch. Auch die Entnahmen der Unternehmerin entsprechen diesem Stundensatz.  

Lebenswürdiger Verdienst in Berlin liegt bei mindestens ca. 1.500 EUR/Monat, wobei wir in 

unterschiedlichen Situationen (z.B. mit /ohne Kinder) unterschiedliche Bedürfnisse haben.  

Die Unternehmerin Cathy Narriman arbeitet ca. 40 Stunden pro Woche. 

Tatsächlich geleistete Überstunden  

Die Stunden im Minijob und alle freiberuflich geleisteten Stunden werden bezahlt, es gibt in 

dieser freiberuflichen Zusammenarbeit keine Überstunden. Niemand außer der Inhaberin 

arbeitet mehr als 30 Stunden pro Woche. 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Erhöhung der Stundenlöhne für alle.  

C2 Negativaspekt: ungerechte Ausgestaltung der 

Arbeitsverträge  

Das Unternehmen kann bestätigen, dass die „Mitarbeitenden“ (i.S. dieses Berichtes) nicht 

durch ungerechte Arbeitsverträge einseitig belastet oder ausgebeutet werden. Es gibt über 

den Minijob der Buchhalterin hinaus keine Anstellungsverträge.  
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C3 Ökologisches Verhalten der Mitarbeitenden 

Selbsteinschätzung: Erfahren 4 Punkte  

Bei der Inhaberin und den Partner*innen herrscht ein hohes Maß an ökologischem 

Bewusstsein. Jedes Handeln im Unternehmen wird auf die ökologische (und auch auf die 

soziale und wirtschaftliche) Nachhaltigkeit geprüft. 

 Im Büro gibt es einen Wassersprudler für Getränke-Versorgung – Nutzung 100%  

 Für Team-Events kaufen wir Bio-Produkte ein (z.B. Obst) 

 Für gemeinsames (Mittag-)Essen in der Flipperia kochen wir entweder selbst (Bio-

Qualität, 90% vegetarisch) oder essen in Restaurants in der Nachbarschaft 

(konventionell, 70% vegetarisch) 

 eigenes Essen hat zu ca. 80% Bio-Qualität  

 Wir arbeiten z.T. im Home-Office - ohne Fahrstrecke  

 Sonst sind unsere Wege in die Flipperia zwischen ca. 1,5 km bis 10 km lang – dafür 

nutzen alle ausschließlich Fahrrad und ÖPNV.   
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C3 Negativaspekt: Anleitung zur Verschwendung/Duldung 

unökologischen Verhaltens 

Das Unternehmen kann bestätigen, dass im Unternehmen weder Verschwendung von 

Ressourcen gefördert noch unökologisches Verhalten geduldet wird. 

C4 Innerbetriebliche Mitentscheidung und 

Transparenz 

Selbsteinschätzung: Vorbildlich 10 Punkte  

 Als Einzelunternehmerin liegen Letztentscheidungen immer bei Cathy Narriman (z.B. 

Miete der Räume, Ausgaben/Investitionen) und ihr stehen dafür auch alle notwendigen 

Informationen zur Verfügung.   

Im Rahmen der oben beschriebenen Kooperation und im Sinne der Tragfähigkeit der 

Entscheidungen liegen diesen stets Gespräche mit Beteiligten zugrunde. Die Inhaberin 

betrachtet Transparenz und Mitbestimmung für eine Zusammenarbeit als essentiell, ihr 

Leitsatz ist „Wir brauchen einander.“ 

 In unseren Treffen (online oder persönlich) stehen alle auf Wunsch in ständigem 

Austausch über wesentliche Vorgänge bei Flipped Job Market.   

 Es gibt viel Raum, Ideen, Vorschläge, Änderungsvorschläge etc. einzubringen - die sind 

immer willkommen. 

 Unternehmenszahlen sind für alle verfügbar, die Buchhalterin beantwortet gern Fragen 

dazu. 

 Uns hilft regelmäßig der gemeinsame „BERG-Faktor“ bei Entscheidungen über 

Teilnahme an Veranstaltungen oder Übernahme von Aufträgen – wir fragen uns 

gemeinsam, ob wir etwas machen oder nicht. 

 Grad der Transparenz bei kritischen und wesentlichen Daten (Einschätzung in %): 

100 % für EPU / 95% für Partner*innen, alles ist transparent, auch wenn nicht alle 

Zahlen immer greifbar sind  

 Anteil der Führungskräfte, die über Anhörung/Mitwirkung/Mitentscheidung der eigenen 

Mitarbeitenden legitimiert werden (in %): irrerelevant, weil Einzelunternehmen der 

Inhaberin  
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 Anteil der Entscheidungen, die über Anhörung/Mitwirkung/Mitentscheidung getroffen 

werden (in %): 100 % für EPU / 90 % Anhörung, Mitwirkung der 

Kooperationspartner*innen  

C4 Negativaspekt: Verhinderung des Betriebsrates 

Nicht relevant, es gibt keine Mitarbeitenden.  

D1 Ethische Kundenbeziehung 

Selbsteinschätzung: Vorbildlich 8 Punkte 

 Wir bieten monatlich eine kostenfreie Info-Veranstaltung an – entweder online oder vor 

Ort in der Flipperia – beides erfolgt sehr datensparsam, ohne Abfrage von Kontaktdaten 

(nur Mailadresse für die Zusendung von Online-Zugangsdaten). Bei vor Ort -

Veranstaltungen gibt es freien Zugang für alle, auch ohne Anmeldung. 

 Unsere drei Säulen/ Prinzipien (Präambel) gelten für alle unsere Beziehungen – wir 

lassen uns daran messen. 

 Wir gewinnen Kund*innen hauptsächlich durch Weiterempfehlung (in einer Befragung 

von Workshop-Teilnehmenden aus 2019 betrug der Anteil 50 %). Dies bestätigt sich 

regelmäßig dadurch, dass Leute, die sich bei uns anmelden die Frage „Wie bist du zu 

uns gekommen?“ beantworten – Ergebnis: ein großer Teil kommt auf Empfehlung von 

Freund*innen, Bekannten, Kolleg*innen oder aus unserem Netzwerk. 

 Menschen, die an unseren Kursen und Workshops interessiert sind, beraten wir 

kostenfrei und individuell, auch bei anderen Anfragen (keine Erstberatungsgebühr). 

 Unser Angebot ist so konzipiert, dass keine weiteren Produkte von uns nötig sein sollen: 

Empowerment zum Selbst-Losgehen ist das Ziel. 

 Wir machen keine aggressive Werbung und es gibt keine „Vertriebsaktivitäten“. 

Teilnehmende unserer Info-Veranstaltung bekommen im Nachhinein nur eine 

Nachbereitungsmail und seit 2022 einen Hinweis zum nächsten Kursstart. 

 Es gibt bei uns keine „Stammkunden“. Alle Menschen, die an unseren Kursen und 

Workshops teilgenommen haben, werden in die Community eingeladen: mit Community 

Treffen u.a. Veranstaltungen, ein Austausch untereinander via Slack wird ermöglicht. 
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 Wir pflegen viele persönliche Beziehungen zu unseren Kund*innen und bleiben gern 

über deren weiteren Weg „auf dem Laufenden“. Oft melden sich Alumni Jahre nach ihrer 

Teilnahme aus eigener Initiative noch einmal bei uns, um uns von ihrem beruflichen 

Werdegang nach dem FJM-Kurs zu berichten.  

 Unser Ziel ist, dass man FJM nicht mehr braucht. 

 Wir bekommen beispielhaft Rückmeldungen wie diese: 

 

        

 Nach jedem Kurs gibt es eine Evaluation, die Teilnehmenden geben eine ausführliche 

Rückmeldung. 

 Alle unsere Angebote von (kostenfreier) Info-Veranstaltung bis zum Kurs können den 

Teilnehmenden bereits weiterhelfen. Die verschiedenen Formate sind so konzipiert, dass 

sie Nutzen stiften ohne weitere Käufe. 

 Wir haben ein transparentes Preissystem, das allen, die es brauchen, ermöglicht, 

mitzumachen, und das weniger zahlungskräftige Kund*innen entlastet. 

 Unser Nutzenversprechen ist nachhaltig angelegt. 

 Wir sind auch im Nachgang zur Teilnahme an unseren Kursen großzügig ansprechbar. 

Die Vermittlung von Kontakten zu anderen durch unsere (kostenfreie Nutzung der) 

Community ist für Teilnehmende hilfreich, auch unabhängig von unserem Angebot, z.B. 

gegenseitige Hilfe in „Gelingensteams“.  

 Die Beratung im Vorfeld erfolgt immer situationsgerecht. Wenn wir denken, dass der 

Kurs gerade nicht das Richtige für eine*n Interessierte*n ist, raten wir davon ab. 
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 Obwohl weitere Teilnehmende für uns Umsatz generieren würden, gibt es auch 

Ausschlusskriterien für die Teilnahme an unseren Kursen, die dem Gelingen der Gruppe 

und damit dem Kundennutzen dienen (z.B. Teilnahme gemeinsam mit Bekannten, 

schwere unbegleitete Krisensituationen).Wir haben Verständnis und finden großzügig 

Lösungen in unvorhergesehenen Situationen, in denen Teilnehmende stornieren oder in 

Raten zahlen möchten. 

 Unsere Kurs-Inhalte stehen unter Creative Commons – Lizenz: Teilnehmende können sie 

unter Hinweis auf die Herkunft im eigenen Arbeitsfeld einsetzenWir bleiben mit unseren 

Kund*innen in Kontakt und interessieren uns für deren weiteren beruflichen Weg. 

Geschichten und Statements einzelner Kund*innen finden sich hier: https://flipped-job-

market.de/geschichten-aus-dem-flipperium/ 

(Diese Webseite war Zeitpunkt des Berichts noch nicht live online auf unserer Homepage zu 

sehen, Screenshots nachträglich eingefügt) 
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Barriere: Geld 

 Um Menschen mit wenig Geld den Zugang zu unseren Angeboten zu erleichtern, haben 

wir bis 2021 die Bildungsprämie unterstützt und die Förderbedingungen unsererseits 

bewusst erfüllt. Wir informieren ausführlich über finanzielle Fördermöglichkeiten der 

Bundesländer.  

 Wir leben die „Preisspanne des Vertrauens“, die einen subventionierten Preis für 

Menschen mit wenig Einkommen beinhaltet. Die Preise orientieren sich an 

verschiedenen Einkommenssituationen, wir geben dazu lediglich eine 

Orientierungshilfe. Unsere "Preisspanne des Vertrauens" haben wir schon vor vielen 

Jahren entwickelt und eingeführt: sie verschafft uns auch einen Vertrauensvorschuss 

und führt zu einer Haltung und einem Klima von Wertschätzung, Eigenverantwortung 

und Gleichwürdigkeit in Gruppen. Dafür werden die Preisgruppen nicht anhand 

gängiger Kriterien (z.B „arbeitslos“ oder „Studierende“) definiert, sondern durch die 

Selbsteinschätzung der Kund:innen, in die wir vertrauen: 

+ Wir bieten jeweils mehrere verschiedene Preiskategorien für jeweils alle Plätze an. 

+ Wir geben eine kleine Orientierungshilfe für die Selbsteinschätzung dazu.  

+ Wir verzichten auf Status-Einordnungen wie "arbeitslos", "Studierende" etc. und 

verlangen entsprechend auch keine Nachweise. So können z.B. alleinerziehende 

Berufstätige oder Leute in schlecht bezahlten Jobs einen kleineren Preis und andersrum 

z.B. Studierende mit Elternzuschuss, Eigentumswohnung oder sicherem Erbe in Sicht 

etc. oder auch Gutverdienende, die zwischendurch für ein paar Monate im nicht allzu 

schlechten ALG I-Bezug sind, den normalen Preis bezahlen.) 

Unsere Kalkulationen gehen dabei immer gut auf, es gleicht sich unterm Strich aus. 

Oder: Natürlich will uns niemand übers Ohr hauen! 

 Unsere Preisspanne gilt auch im B2B-Bereich – es gibt gleichwertige Leistungen bei 

Karma-Preisen für Organisationen der Zivilgesellschaft, NGOs, Vereine o.ä.. 

 Teilnehmende haben die Möglichkeit, den Preis für den Kurs in Raten zu zahlen. 

 Für ganz junge Leute ohne Einkommen, z.B. Schüler*innen gibt es kostenfreie 

Veranstaltungen. 

 Es gibt Angebote für Multiplikatoren-Organisationen, z.B. an Unis, so dass man dort 

(z.B. als Studierende) kostenfrei teilnehmen kann. 

 Wir haben eine Anerkennung als Bildungszeit (Bildungsurlaub), was Teilnehmenden 

eine bezahlte Freistellung von der Arbeit im Angestelltenverhältnis ermöglicht.  
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Barrieren: Anreise, Bildungsniveau  

 Die Anmeldung zu unseren Angeboten ist über unsere Webseite öffentlich zugänglich, 

eine Registrierung ist nicht erforderlich. Alle sind willkommen, unser positives 

Menschenbild: jeder ist erstmal ok, so wie er ist. 

 Es gibt keine Zugangsbeschränkungen beim Bildungsniveau (keine Nachweise und 

Zertifikate für irgendwas). 

 Unsere online-Angebote ermöglichen jetzt noch mehr Menschen teilzunehmen, z.B. 

ohne nach Berlin kommen zu müssen. Vorher waren die Kurse für Nicht-Berliner*innen 

immer mit Reisekosten und Übernachtungsmöglichkeit verbunden. 

 

Barriere: Behinderung 

Barrieren in der Arbeitswelt für Menschen mit Behinderung werden bei uns regelmäßig 

thematisiert (z.B. in unserer „Arbeitswelt-Reihe“ zum Thema „Menschen mit Behinderung in 

der Arbeitswelt“) https://flipped-job-market.de/anmeldung/eine-arbeitswelt-wie-sie-uns-

gefaellt-was-behindert-uns/ 

Dabei fragen wir uns auch: Wie inklusiv arbeiten wir selbst? Welche Barrieren hindern 

Menschen daran, an unseren Veranstaltungen und Angeboten teilzunehmen? 

 Wir kooperieren mit dem Projekt enterability (von Social Impact), das Menschen mit 

Schwerbehinderungen beim Aufbau einer beruflichen Selbständigkeit bzw. Gründung 

unterstützt (Workshops für deren Klient*innen; Gutschein für unsere Veranstaltungen, 

Rabatt für deren Community, Einbindung in o.g. Veranstaltung) 

https://berlin.enterability.de/ 

 Wir kooperieren und unterstützen die Sozialhelden, die Lösungen für mehr Teilhabe 

und Barrierefreiheit entwickeln, dort insbesondere das Projekt JOBinklusive für die 

Beschäftigung von Menschen mit Behinderung auf dem ersten Arbeitsmarkt. 

https://jobinklusive.org/ (Workshops für deren Klient*innen; Gutschein für unsere 

Veranstaltungen, Rabatt für deren Community, Einbindung in o.g. Veranstaltung) 

 Menschen aus der Community der o.g. Organisationen haben an unseren Angeboten 

teilgenommen und wir unterstützen deren Arbeit z.B. Bekanntmachung der Anliegen, 

Weitergabe von Kongresstickets u.ä. 

 Wir verfügen über barrierearme Räume für unsere Vor-Ort-Angebote und haben uns 

von den o.g. Organisationen zur Barrierefreiheit für online-Angebote beraten lassen. 
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Einen erschwerten Zugang zu unseren Angeboten sehen wir bei  

Sprache und Zeit  

 Unsere Angebote sind immer deutschsprachig (das bleibt auch erstmal so) – das 

bedeutet keinen/wenig Zugang für Menschen, die die deutsche Sprache nicht 

beherrschen. 

 Wir kooperieren mit der SWANS Initiative, die Studentinnen und junge 

Akademikerinnen mit Zuwanderungsgeschichte, Schwarze Frauen und Women of 

Color (BIWoC) bei allen Themen rund um Beruf und Karriere fördert. 

https://www.swans-initiative.de/ 

 Unser Kurs / Tagesworkshop findet häufig ganztägig (9 – 18 Uhr) statt – dies bedeutet 

einen erschwerten Zugang für Menschen, die Kinder oder andere betreuen müssen 

oder die nicht genug Kraft für einen ganzen Tag haben.  

 Unseren Tagesworkshop bieten wir zuletzt fast nur noch samstags an, um Teilnahme 

neben Erwerbstätigkeit zu ermöglichen.  

 Wir legen die Termine der Info-Veranstaltungen (mal mittags, mal abends, mal spät 

abends) und der Workshops (samstags) möglichst so, dass alle teilnehmen können. 

 Wir haben eine Anerkennung als Bildungszeit (Bildungsurlaub), Angestellte haben 

damit für eine Kurs-Teilnahme einen Anspruch auf bezahlte Freistellung beim 

Arbeitgeber.  

 

Werbekosten machen ca. 15 % des Einkaufs aus, darunter größtenteils Honorare für Grafik- 

und Kommunikationsdienstleistungen. Hinzu kommen Kosten für das Hosting der Webseite 

und in sehr geringem Umfang für Werbeanzeigen (ca. < 300 EUR). 

Orientierung für die Teilnahme benachteiligter Gruppen (Geld) kann nur der gewählte Preis 

und die Inanspruchnahme der Bildungsprämie (die zu 2022 eingestellt wurde) bieten. Auf 

Basis der Anmeldungen waren das für unseren großen Kurs:  

14 Anmeldungen kleiner Preis (2021, 2022)  

6 Teilnehmende mit Bildungsprämie (2021) 

Zu anderen Benachteiligungen können wir keine Aussage treffen. 
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D1 Negativaspekt: unethische Werbemaßnahmen 

Das Unternehmen kann bestätigen, dass keine unethischen Werbemaßnahmen 

durchgeführt werden. Es gibt keine Kaltakquise, keine irreführende Werbung, kein Wecken 

von Bedürfnissen u.ä.  

D2 Kooperation und Solidarität mit 

Mitunternehmen 

Selbsteinschätzung: Erfahren 6 Punkte  

Wir halten Konkurrenz für ein Konstrukt – das wir als solches nicht anerkennen und 

bedienen, weder für uns, noch für andere. Diese Idee tragen wir auch auf der Webseite 

nach außen. 

 

 Vielmehr arbeiten wir mit vielen anderen Unternehmen und Organisationen zusammen, 

denen wir ebenfalls auf unserer Webseite gern Raum geben: https://flipped-job-

market.de/netzwerk/ 

 Unser Motto ist „let the other shine“.  

Ziel dabei ist, Organisationen und Unternehmen, die wir gut und unterstützenswert 

finden, sichtbar zu machen, uns uneigennützig gegenseitig zu unterstützen. Das sieht bei 

Flipped Job Market z.B. so aus: 

 

Tickets Tagesworkshop 

Wir laden einzelne Menschen aus dem Netzwerk unserer Partner oder dort ehrenamtlich 

Tätige zu unserenWorkshops ein, z.B. im Sinne einer Weiterbildung.  

 

Rabatt 

Partner*innen und Menschen aus deren Netzwerken geben wir einen Rabatt i.H. von 

10% auf den Normalpreis und den ermäßigten Preis im Rahmen einer Kooperation. 
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Sichtbarkeit 

Wir nehmen uns gegenseitig als Partner in unsere jeweilige Öffentlichkeitsarbeit 

(Website, regelmäßige Posts auf Social Media & im Newsletter) auf und berichten von 

unseren Programmen, Neuigkeiten, wenn jemand etwas sucht. 

 

Community 

Wir kommunizieren gegenseitig unsere Angebote und Termine regelmäßig intern in 

unseren Teams und Communities: Wir intern (Trainer*innen, Coaches) und in unserer 

FJM-Community. 

 

Events 

Wir gestalten gemeinsam Veranstaltungen, z.B. im Rahmen unserer Reihe „Eine 

Arbeitswelt, wie sie uns gefällt?“  

 

Netzwerk 

Wir binden einander in unsere jeweiligen Netzwerke von Unternehmen, Trägern, 

Behörden, Institutionen etc. ein und empfehlen uns gegenseitig entsprechend und an 

passenden Stellen. 

Beispielsweise pflegen wir zum Jahresende mit einer Social Media Kampagne auf 

unseren Kanälen für mehr Sichtbarkeit unseres Netzwerkes zu sorgen, wie zuletzt im 

Dezember 2022 unser FJM-Adventskalender, der jeden Tag eine Partnerorganisation 

oder einen „Flippie“ aus unserer Community und dessen/deren Angebot vorgestellt hat. 

Davor war es z.B. die „DANKE“-Kampagne, in der wir uns jeden Tag im Dezember an 

eine Partnerschaft des vergangenen Jahres erinnert haben. 
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Wir kooperieren u.a. mit 

_ On Purpose  

_ re:publica  

_ Common Purpose 

_ 123comics 

_ politics for tomorrow 

_ tbd* 

_ Nachhaltige Jobs 

_ Les Enfants Terribles  

_ Inititative Neues Lernen 

_ ACT e.V.  

_ Projekt MitWirkung von Gesundheit Berlin-Brandenburg e.V. 

_ „Was verdient die Frau? – Wirtschaftliche Unabhängigkeit!“ (DGB) 

 

Die Kooperationen haben unterschiedliche Bestandteile und wechselnde Schwerpunkte. 

Zum Teil erhalten wir auch ein Honorar, zum Teil stellen wir uns an die Seite von 

Unternehmen und Organisationen, die in sehr ähnlicher Mission und vor allem Haltung 

unterwegs sind. Unsere Zusammenarbeit zahlt dann oft auch auf eine konzeptionelle 

Weiterentwicklung unserer beiden Programme und Ideen ein.   

Wir übernehmen regelmäßig Vorträge oder andere Arbeitsbeiträge unentgeltlich, gegen 

Aufwandsentschädigung, im Dienstleistungstausch oder als Beitrag (Investition) für die 

gemeinsame Sache (eine gerechtere Arbeitswelt). 

 Unsere seit 2016 bestehende Veranstaltungsreihe „Eine Arbeitswelt, wie sie uns 

gefällt?!“ ist eine Kooperation mit tbd*, now.new.next, wigwam und bspw. Zu 

verschiedenen Themen haben wir dann immer auch Gäste, die sich, ihr Anliegen 

und/oder ihr Angebot dort vorstellen können (z.B. zuletzt Sozialheld*innen, enterability, 

Viva con Aqua e.V., startnext, WerteWachstum eG, DGB „Was verdient die Frau?“ 

u.v.a.m.) 

 Wir legen unsere Ideengeber offen (wie z.B. das Life/Work-Planning), geben 

entsprechende Buchempfehlungen in unseren Veranstaltungen. 

 

Wir haben eine solidarische Grundhaltung und helfen gern auch uneigennützig. So gibt es 

viele kleine Gelegenheiten, in denen wir jemanden empfehlen oder einen Kontakt vermitteln. 

Zu nennen wären z.B. 
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 Beiträge für Magazin und Newsletter schreiben (Les enfants terribles)  

 Einspringen für Training bei OnPurpose 

 kostenfreie Angebote, z.B. Workshop bei jobactive  

 zur Verfügung-Stellung unserer Räume, z.B. für ein Künstlerkollektiv, Yoga 

 Kooperationen im Rahmen unserer Arbeitswelt – Veranstaltungen  

 Social Media-Unterstützung ohne Entgelt/Gegenleistung 

 beraten und vernetzen; Menschen vernetzen für Kooperationen  

 Weiterempfehlungen  

 unser Ansatz für Vernetzung: wo gibt es einen Bedarf und wer kann ihn decken?  

 

Verpflichtende Indikatoren 

 Arbeitswelt-Veranstaltungsreihe: 

nur Zeitaufwand (ohne Umsatz) 3 x 2 Arbeitstage / Jahr 

 Konzeptentwicklung zusammen mit Les Enfants terribles, z.B. für deren GETT 

 Projekt „Mit freundlichen Grüßen“ in Kooperation mit 123comics, ca. 20 Arbeitstage/Jahr 

 Projekt bei JOBLINGE zusammen mit politics for tomorrow (2022) ca. 30 Arbeitstage 

Wir verstehen den Begriff von „Arbeit“ als einen gesellschaftspolitischen. Flipped Job 

Market will die Standards in der Arbeitswelt verändern - das ist unser Hauptanliegen, für 

das wir uns in allen unseren Aktivitäten engagieren.  

 Vortrag bei der re:publica „Zwischen Selbstverwirklichung und Systemrelevanz“  (2020)  

 Kooperation mit der re:publica: Hosting, Moderation, Vorträge und Workshops in der get 

a job!-Area bei der republica #rp22 

 Projekt „Mit freundlichen Grüßen“ für Veränderungen der Arbeitskultur in Behörden 

zusammen mit 123comics: https://www.mitfreundlichengruessen.org/ 

 Kritische Beiträge auf Social Media und im Newsletter 

 Zusammenarbeit mit dem DGB, Projekt „Was verdient die Frau?“ 

Cathy Narriman ist mit FJM Mitglied bei SEND e.V. und war dort in 2022 auch mit einem 

Beitrag zur Klassismus im Netzwerk aktiv.  
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Mitgliedschaft im SEND e.V 

Mitgliedschaft im Gemeinwohl Ökonomie Berlin/Brandenburg e.V. (Koop. Andrea 

Spormann, jetzt auch FJM) 

Beiträge  DGB, Equal Pay Day 

Social Media Beiträge, Newsletter-Texte zu Arbeitsbedingungen, Arbeitszeit, gerechter 

Bezahlung, Verteilungsgerechtigkeit, „Leistungslüge“ usw. 

D2 Negativaspekt: Missbrauch der Marktmacht gegenüber 

Mitunternehmen 

Das Unternehmen kann bestätigen, dass auf schädigendes, diskreditierendes Verhalten 

gegenüber Mitunternehmen komplett verzichtet wird. 

D3 Ökologische Auswirkungen durch Nutzung 

und Entsorgung von Produkten und 

Dienstleistungen 

Selbsteinschätzung: Erste Schritte 1 Punkt 

 Wir bieten nur Dienstleistungen im Bereich Beratung, Moderation, Prozessbegleitung - 

die ökologischen Auswirkungen, die durch die Nutzung unserer Leistungen entstehen, 

sind gering.  

 Seit 2020 findet ein Großteil unserer Angebote (2-3 Kurse, ca. 8 Workshops) online 

(Videokonferenz) statt. Dafür nutzen wir online-Tools wie Zoom, Slack, Miro, Mails, 

Telefon. 

 In 2021/2022 fanden ein Kurs/Jahr und ca. 2 Workshops/Jahr, Community Treffen in 

unserem Räumen (Flipperia) statt – das verursacht Heizung, Strom, Müll, Wasser (auch 

in E3 aufgeführt)  

 Durch die zentrale Lage der Flipperia in Berlin können Teilnehmende, Kund*innen uns 

gut mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichen. Kund*innenparkplätze haben wir nicht. 

 Korrespondenz, Rechnungsstellung, Ablage und Versand erfolgen ausschließlich 

elektronisch. Dafür verbrauchen wir kein Papier oder Toner. 
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 Arbeitsblätter für die Kurs-Teilnehmenden werden gedruckt (max. 800 Blatt/Jahr) – wir 

achten auf umweltschonende Druckerei (vgl. A). 

 Arbeitsblätter für Online-Workshops werden online verschickt und nur bei Bedarf von 

den Teilnehmenden ausgedruckt. 

 Für die Online-Kurse verschicken wir Päckchen mit den Arbeitsblättern, u.a. auch mit 

einzeln verpackten Snacks, Tee u.ä. – da achten wir auf möglichst plastikfreie 

Verpackung und Bio-Zertifizierung von Lebensmitteln. 

 Dienstfahrzeuge für Kundentermine haben und nutzen wir nicht. 

 Kund*innentermine fanden 2021 gar nicht vor Ort statt, in 2022 gab es auch wieder 

Präsenz-Termine, zu denen wir innerhalb Berlins mit dem Fahrrad oder mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln fahren. Für Termine außerhalb Berlins haben wir die Bahn genutzt.  

 Wir achten bei den großen Kursen (vor Ort und auch online) darauf, Müll zu reduzieren 

(Verpackungen, Snacks). 

 Auch zukünftig werden bei online Tagesworkshops die Arbeitsunterlagen nur per Mail 

versandt. Ein Ausdruck erfolgt bei Kund*innen nur auf Wunsch. Wir regen in der Mail 

an, auf den Druck zu verzichten. 

Wir fördern aktiv die maßvolle Nutzung unseres Angebotes - man braucht unsere Kurse 

und Workshops nur einmal besuchen und kann die Methoden und Tools dann immer wieder 

selbst anwenden. 

Unser Ziel ist es, dass Menschen Verantwortung für die eigene Arbeit übernehmen, d.h. 

indirekt auch für verantwortungsvolle Produktion und Konsum durch entsprechendes 

Handeln persönlich und bei der Arbeit in den Unternehmen! 

Wir teilen in der Community Tipps & Tricks um kostengünstige, ökologisch nachhaltige 

Alternativen für Produkte und Dienstleistungen zu finden. 

Verbesserungspotenziale/Ziele: 

Kurspäckchen: weniger Verpackung? klimaneutral möglich?  
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D3 Negativaspekt: bewusste Inkaufnahme 

unverhältnismäßiger ökologischer Auswirkungen 

Das Unternehmen kann bestätigen, dass es keine bewusste Inkaufnahme 

unverhältnismäßiger ökologische Auswirkungen gibt. 

D4 Kund*innen-Mitwirkung und 

Produkttransparenz 

Selbsteinschätzung: Vorbildlich 7 Punkte  

 

Bei der Gestaltung der Kurse werden immer die Bedürfnisse der Teilnehmenden 

berücksichtigt, mit Blick auf inhaltlichen Ablauf, die Pausengestaltung u.ä.. 

 Es gibt einen selbstgewählten Preis anhand der Preisspanne des Vertrauens. 

 Nach jeder Veranstaltung gibt es eine persönliche Einladung per Mail, uns Feedback und 

Rückmeldungen zu geben („Was wünscht du dir von uns?“). 

 Alle Teilnehmenden unserer kostenpflichtigen Angebote (Tagesworkshops und Kurse) 

werden danach in unsere Community auf Slack eingeladen – dort gibt es den Channel 

„Austausch mit dem FJM-Team“ und die Möglichkeit, uns direkt anzusprechen, 

Rückmeldungen zu geben und Vorschläge zu machen. 

 Rückmeldungen, Wünsche werden immer gehört und wir versuchen, sie umzusetzen 

(wenn konzeptionell, inhaltlich sinnvoll). 

 Die Kurse werden inhaltlich und konzeptionell fortlaufend den Bedürfnissen der 

Teilnehmenden angepasst, z. B. im Zuge der Umstellung auf online. 

 Workshops, Vorträge, Moderationen (als Dienstleistung, B2B) werden grundsätzlich 

immer in Zusammenarbeit mit den Auftraggebenden entwickelt und umgesetzt. Hier 

erfolgen immer ausführliche Vorgespräche für eine Auftragsklärung und die Erforschung 

von Ausgangssituation und Kundenbedürfnissen, die wir dann individuell umsetzen. 

Dabei erfolgt auch eine genaue Aufschlüsselung der Preisbestandteile. 

 Informationen zu den Preisen gibt es auf der Webseite. Zur Preisfindung gibt es auch 

kaum mehr Details, außer „Wir müssen davon leben“. 

(Webseite: „Wir finanzieren uns ausschließlich aus den Beiträgen der Teilnehmenden, 

und Honoraren...“) 
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 Wir legen unsere Inspirationen und Ideengeber offen, in den Veranstaltungen und auf 

der Webseite.  

 Inhaltsstoffe, Wertschöpfungskette, ökologisches relevantes gibt es bei uns nicht  

Die Online-Varianten von Kurs und Tagesworkshop wurden unter Mitwirkung der 

Kund*innen seit 2020 weiterentwickelt. 

D4 Negativaspekt: kein Ausweis von Gefahrenstoffen 

Das Unternehmen kann bestätigen, dass die Dienstleistungen keine Umweltauswirkungen 

haben und somit auch keine Schadstoffe enthalten, die Kund*innen und Umwelt belasten 

und auch keine schädlichen Nebenwirkungen bei der zweckgemäßen Verwendung der 

Produkte entstehen. 

E – Präambel zum Gesellschaftlichen Umfeld  

Wir verstehen Arbeit als gestaltenden Prozess, in dem es uns allen möglich sein sollte, 

Verantwortung für uns selbst, unser tägliches Umfeld und für das große Ganze zu 

übernehmen. Wir alle erschaffen durch unser tägliches Tun die Welt und tragen zu der 

Gestalt der Welt einen Teil bei. Wir wünschen uns von allen Menschen, dass sie dies gerne 

tun und dass sie dabei ihren Verstand benutzen und ihr Tun reflektieren – unsere Angebote 

sollen Menschen unterstützen, dies zu reflektieren, Verantwortung für ihre tägliche Arbeit 

zu übernehmen, ihr Arbeitsumfeld mit zu prägen und – sofern sie es sich leisten können – 

Missstände in der Arbeitswelt zu meiden oder zu verbessern. 

Wir finden es wichtig, dass sich Menschen als selbstwirksam erleben und verstehen und 

damit Zuversicht und Selbstvertrauen in ihr eigenes Denken, Fühlen und Handeln gewinnen. 

Auch dazu möchten wir mit unseren Angeboten befähigen. 

Flipped Job Market trägt zum Gedanken der Solidarität sowie der Chancen- und der 

Verteilungsgerechtigkeit in dem System der Arbeitswelt bei. 

Wir sind von der Kraft realer menschlicher Begegnungen zwischen gleichwürdigen 

Menschen und von der Relevanz realer eigener Erfahrungen eines jeden einzelnen 

Menschen überzeugt. 
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In der Arbeitswelt geht es darum, Probleme zu lösen, wichtige Aufgaben zu erledigen. Wir 

finden einen demokratischen Rahmen für unsere Gesellschaft wichtig, verlieren die globalen 

Auswirkungen des Handelns nicht aus den Augen und handeln nach der Maxime: Regeln 

dürfen nicht ihren eigenen Sinn ersetzen.  

Wir verstehen den Begriff von „Arbeit“ als einen gesellschaftspolitischen – und begleiten die 

derzeitigen Entwicklungen zwischen Hartz IV, moderner Sklaverei, Konzernkonzentrationen, 

Startup-Kultur und hierarchiefreier Selbstorganisation intensiv, mit tiefem Interesse und 

immer kritisch – und thematisieren dies auch immer wieder auf Veranstaltungen, auf 

unseren Social Media-Kanälen und in unserem Newsletter. 

Wir verstehen unsere Arbeit als kreativ, künstlerisch und politisch und integrieren für das 

Konzipieren unsere Angebote disziplinübergreifende Ansätze und Formate, die auf 

Partizipation, Solidarität und Selbstbestimmung einzahlen. 

E1 Sinn und gesellschaftliche Wirkung der 

Produkte und Dienstleistungen 

Einschätzung: Vorbildlich 9 Punkte  

Unsere Kurse und Workshops für Menschen, die sich beruflich neu orientieren wollen, wie 

auch unsere weiteren Dienstleistungen (Vorträge, Konzeptarbeit, Workshops etc.) erfüllen 

menschliche Grundbedürfnisse (nach Max-Neef) und dienen dem guten Leben: 

Lebenserhaltung / Gesundheit / Wohlbefinden: 

 Methodenvermittlung für mentale Gesundheit und Persönlichkeitsentwicklung 

 der Selbstoptimierung Grenzen setzen 

 Selbstwirksamkeitserwartung und Kohärenzgefühl für Resilienz 

 Befähigung und Empowerment für Gehaltsverhandlungen (Lebensunterhalt)  

Zuneigung und Liebe: 

 Resonanz in persönlichen Beziehungen 

 Netzwerkmethode 

 Einladung in die Community 



 

 

48/59 

 

 Entstehung von Freundschaften und Bindungen innerhalb der Gruppen 

Verstehen / Einfühlung: 

 Gruppenarbeit und Peer-Coaching ermöglichen Reflexion und Einfühlung in die Rolle 

des anderen und Empathie 

 Angebote für Jugendliche geben Zuversicht und Ermutigung 

 Community, gegenseitiges Bestärken und Hilfe 

Teilhabe / Geborgenheit:  

 Vertraulichkeit 

 Gruppenarbeit und Community, Einladung zu Community Days 

 solidarischer Gedanke der Methode (Kooperation) 

 Netzwerkmethode, Kommunikation und Vernetzung in der Arbeitswelt 

 Kraft und Bedeutung persönlicher Beziehungen 

Kreatives Schaffen: 

 Selbstwirksamkeit als „Selbst-Schaffender“ (nicht als Konsument) erleben 

 Arbeit als Schaffensprozess 

 Anwendung von Kreativmethoden, die man sich zu eigen machen kann 

(automatisches Schreiben, Collagen und visuelles, haptisches Arbeiten), 

 Selbstreflexion, Serendipity, Improvisation und Ergebnisoffenheit 

 Ermutigung und Befähigung kreativ zu sein; Leitspruch von Beuys: Jede*r ist ein 

Künstler“ 

Identität / Sinn: 

 ist ein Kernbedürfnis, das erfüllt wird durch Wertearbeit, Beiträge zu Verantwortung 

(„du selbst verleihst der Arbeit den Sinn“) 

 im Sinne von New Work (Bergmann): etwas wirklich, wirklich wollen 

 biografisches Arbeiten, sich selbst und andere reflektieren, um den eigenen Weg zu 

gehen 

 Ermutigung und Befähigung hin zu „du allein bestimmst, was sinnvoll ist“ 
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Freiheit/Autonomie: 

 du bestimmt selbst über dein Leben und was sinnvoll ist -> wir vermitteln dafür 

Entscheidungstools und Kompetenzen 

 weg von Selbstoptimierung und Bewertung von außen 

 Empowerment und Befähigung zur Selbstbestimmung 

 die Methode ermöglicht es, unbegrenzt sich selbst neu kennenzulernen und befreit 

von Glaubenssätzen > Einstehen für die eigene Autonomie  

 

Eine Grundlage unserer Arbeit ist die Salutogenese nach Aaron Antonovsky, als ein Konzept 

der Entstehung von Gesundheit. Zentral ist dort das sog. Kohärenzgefühl mit den drei 

Aspekten: 

 Die Fähigkeit, die Zusammenhänge des Lebens zu verstehen – das Gefühl der 

Verstehbarkeit. 

 Die Überzeugung, das eigene Leben gestalten zu können – das Gefühl der 

Handhabbarkeit oder Bewältigbarkeit (ähnlich dem Begriff der 

„Selbstwirksamkeitserwartung“ nach Albert Bandura). 

 Das Gefühl von Bedeutsamkeit / Sinnhaftigkeit des Lebens. 

 

Diese Aspekte spielen in unserer Arbeit eine wichtige Rolle und in diesem Sinne bewirken 

v.a. unsere Kurse und Workshops bei unseren Kund*innen und darüber hinaus die 

Übernahme von Verantwortung für das eigene Tun und das Gefühl von Selbstwirksamkeit. 

Sie sind nicht nur ein Coaching, sie empowern und befähigen einzelne Menschen dazu, 

Lösungskompetenz zu erlangen: https://flipped-job-market.de/geschichten-aus-dem-

flipperium/  

Die Befähigung, das eigene (Berufs-)leben selbst gestalten zu können und das 

Bewusstsein, dabei wirksam zu sein, trägt nicht nur direkt zum persönlichen Wachstum der 

Menschen, sondern indirekt auch zu deren Gesunderhaltung bei.  

Hinzu kommt unser Ansatz der Gruppenarbeit und die von uns aufgebaute Community, die 

es den Menschen ermöglicht, sich gegenseitig zu stärken, zu vernetzen und so eine 

Wirkung über unsere Angebote hinaus zu entfalten.  
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Dazu hier beispielhaft ein paar Rückmeldungen von Teilnehmenden, die wir erhalten haben:  

„Eure Methode bietet hier einen persönlichen Ankerpunkt, der aber mit der eigenen 

Wandlung und dem eigenen Leben mitgeht und sich mit weiterentwickelt. Sehr befreiend, 

wertvoll und inspirierend UND authentisch, was ihr da geschaffen habt! Denn man merkt 

euch an, dass ihr Überzeugungstäterinnen mit Hand und Herz seid und hier einen echten 

Wandel vorantreiben möchtet — hin zu mehr Menschsein dürfen, irgendwie ;)“ 

“Das Gefühl, dass ich Architekt meines Lebens bin, dass ich selbstwirksam bin, dass ich es 

selbst tun muss, aber nicht alleine bin, gibt mir Kraft.” 

“Ich habe selten so fundiertes und lustvoll gelebtes Empowerment verspürt, wie in diesem 

Kurs.” 

“Es tut gut zu sehen, dass "da draußen" andere tolle Menschen mit wunderbaren Fähigkeiten 

sind, die in einer ähnlichen beruflichen Situation sind. Den Weg auf der Suche nach der 

"Berufung" nicht mehr alleine zu gehen, sondern die Unterstützung der Gruppe zu haben, ist 

wahnsinnig wertvoll.” 

“Tja, und nun bin ich fest angestellt, bekomme ein überdurchschnittliches Gehalt und tue 

etwas, das ich total gerne mache. Ich weiß, dass ich ohne den Kurs jetzt nicht hier wäre.” 

Ein Großteil unserer Angebote und Dienstleistungen hilft dabei, wesentliche 

gesellschaftliche Probleme (laut UN-Entwicklungszielen) zu lösen. Unsere Arbeit können wir 

8 der 17 UN-Entwicklungszielen (SDG`s) zuordnen: 

S1 Armut bekämpfen 

 Wir unterstützen bei der Jobsuche, um Arbeitslosigkeit zu beenden, zu verhindern. 

 Wir bieten Seminare für Gehaltsverhandlungen für lebenswürdigen Verdienst. 

 Wir kommunizieren und helfen aktiv gegen Gender pay gap, ungerechte 

Vermögensverteilung, prekäre Arbeitsverhältnisse (Inspiration: „working class“ von Julia 

Friedrichs) 

 Es gibt die Preisspanne des Vertrauens für Menschen mit geringem Einkommen. 

S 3 Gesundheit 

Unsere Angebote fördern mentale Gesundheit durch Befreiung aus ungesunden 

Arbeitsverhältnissen (bei Mobbing, Gesundheitsgefährung wegen Burn-out u.ä.) und die 

Resilienz (s.o.). 

S 4 Hochwertige Bildung 

 Wir fördern lebenslanges Lernen. 
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 Wir ermöglichen Peer-Learning durch Diversität in den Gruppen.  

 Wir fördern Lernkultur, machen Angebote in Schulen. 

 Wir vermitteln dort Haltung und ein positives Menschenbild.  

 Unser Bildungsangebot ist für alle zugänglich. 

S 8 Menschenwürdige Arbeit = ist Ziel, Sinn und Zweck unseres Unternehmens! 

S 10 weniger Ungleichheit 

 Wir zeigen ungerechte Vermögensverteilung auf. 

 Wir empowern Teilnehmende für Gehaltsverhandlungen. 

 Wir wollen allen eine Teilnahme an unseren Gruppen ermöglichen. 

 Wir sprechen über den "Sinn von Arbeit", „Systemrelevanz“ u.ä. 

S 12 Verantwortungsvoller Konsum und Produktion 

Unser Ziel ist: Verantwortung für die eigene Arbeit übernehmen, d.h. indirekt auch für 

verantwortungsvollen Konsum und Produktion (Handeln in den Unternehmen). 

S 16 Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen 

 Mit unserem Projekt „Mit freundlichen Grüßen“ arbeiten wir für einen Wandel der 

Arbeitskultur in der öffentlichen Verwaltung und Stärkung der Demokratie. 

 Wir wenden uns gegen Selektion durch Bewerbungsverfahren. 

S 17 Partnerschaften 

Wir sind aktiv in verschiedenen Netzwerken wie SEND e.V, vgl. Kooperationen mit 

Mitunternehmen (D2).   

Anteil der Nutzenart in % des Gesamtumsatzes: 

1.  Erfüllte Bedürfnisse           

 decken Grundbedürfnisse       100 % 

 Statussymbol/Luxus                5 % 

2.  Dienen der Entwicklung         

 der Menschen                        100 % 

 der Erde/Biosphäre                0 % 

 löst gesellschaftlich/ökologische Probleme lt. UN-Entwicklungszielen 100 % (v.a. S8) 
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3.  Nutzen der Produkte/Dienstleistungen:      

 Mehrfachnutzen/einfacher Nutzen 100 % (Mehrfachnutzen) 

 Hemmender/Pseudo-Nutzen    0 % 

 Negativnutzen                           0 % 

Unsere Kund*innen kommunizieren in der Regel über die von uns inspirierte und 

unterstützte eigenverantwortliche Gestaltung ihres Arbeitslebens, wodurch über FJM hinaus 

mehr Menschen erreicht werden (Multiplikator-Effekt) und sich auch eine Vorbildwirkung für 

Nicht-Kund*innen ergibt. 

Wir bieten z.B. Veranstaltungen an Unis und Weiterbildungen für Menschen, die junge 

Leute bei der Berufsorientierung begleiten (insbesondere Pädagog*innen), um eine Wirkung 

über unsere Kund*innen hinaus zu erzielen. 

Auch durch Nutzung der Creative Commons Lizenz für unsere Methoden, gibt es eine 

Wirkung über die direkten Kund*innen hinaus. Es gibt eine Reihe von ehemaligen 

Teilnehmer*innen, die unsere Methode beruflich einsetzen (Coaches, Lernbegleiter*innen, 

Führungskräfte etc.), wozu wir unsere Teilnehmenden auch ermutigen. 

E1 Negativaspekt: menschenunwürdige Produkte und 

Dienstleistungen 

Das Unternehmen kann bestätigen, dass keine menschenunwürdigen Produkte oder 

Dienstleistungen produziert oder verkauft werden. 

E2 Beitrag zum Gemeinwesen 

Selbsteinschätzung: Vorbildlich 10 Punkte  

Flipped Job Market leistet einen direkten materiellen Beitrag zum Gemeinwesen durch 

 von der Inhaberin ordnungsgemäß gezahlte Einkommenssteuer  

 Beiträge zur gesetzlichen Sozialversicherung (Renten-, Kranken-, Pflegeversicherung) 

 Beiträge für grafisch/künstlerische Leistungen in die Künstlersozialkasse und die 

Sozialversicherung und Abgaben für die Minijob-Angestellte 
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Darüber hinaus werden für das freiwillige, gesellschaftliche Engagement des Unternehmens 

Geld, Ressourcen und konkrete Arbeitsleistung in folgender Form aufgewendet: 

 Beiträge, Mitgliedschaften und Spenden in Höhe von durchschnittlich 425,- EUR / Jahr: 

an wikimedia, TAZ, SEND e.V., ACT e.V., woloho und als Parteimitgliedschaft 

 pro bono- Aktivitäten: Seminar für Jugendliche an der Evangelischen Schule Berlin 

Zentrum, kostenfreie Info-Veranstaltungen (zum Teil mit dem Eigennutzen der Akquise 

für unsere Angebote) 

 bei uns spielt der sog. BERG-Faktor für Entscheidungen eine Rolle:  danach sind uns 

nicht nur monetäre Faktoren für Tätigkeiten wichtig: z.B. kostenfreie Beteiligung bei 

coopolis, Creative Bureaucracy Festival 

 Nutzung von Vernetzung und Kontakten zur Unterstützung zivilgesellschaftlicher 

Initiativen (Arbeitsministerium)  

 verschenkte Plätze für Teilnahme an unseren Angeboten, die Diversität und Vielfalt 

fördern 

 Als wichtigen geldwerten Beitrag zum Gemeinwesen betrachten die Unternehmerin und 

die Kooperationspartner*innen die von ihnen geleistete Care-Arbeit in der Familie und 

ihre Elternzeiten sowie ehrenamtliche Tätigkeiten (z.B. in der Elternvertretung). Diese 

belaufen sich für diesen Berichtszeitraum auf ca. 3-4 Stunden/ Tag /Person. 

(vgl. https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/gleichstellung/gender-care-gap/indikator-

fuer-die-gleichstellung/gender-care-gap-ein-indikator-fuer-die-gleichstellung-137294 

 

Indikatoren 

 

Umsatz: ca. 77.000 EUR (durchschnittlich in beiden Berichtsjahren) 

zu versteuernder Gewinn: ca. 26.000 EUR (durchschnittlich in beiden Berichtsjahren) 

Einkommenssteuer wird regelmäßig erklärt (Steuerberatung) und gezahlt 

SVA-Abgaben (Minijob u.a.) ca. 3.800 EUR (durchschnittlich in beiden Berichtsjahren) 

Geldwerte freiwillige Leistungen (in EUR inkl. Care-Arbeit) ca. 30.000 €  

(geschätzt in beiden Berichtsjahren auf o.g. Basis á 15 EUR/Std.) 
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Wirkungen unserer freiwilligen Leistungen (im Kontext FJM): 

 Sensibilisierung für eine verantwortungsvolle Gestaltung des Arbeitslebens und der 

Arbeitswelt im Allgemeinen 

 Aufzeigen von Handlungsspielräumen für Menschen in Unternehmen und 

Organisationen  

 Selbstermächtigung von Menschen auf Jobsuche bzw. für einen Jobwechsel  

Wirkungsmessung: Rückmeldungen von Teilnehmenden 

Sämtliche Rechnungen und Zahlungsvorgänge passieren bei uns mehrere Instanzen. Die 

Inhaberin und die für die Buchhaltung verantwortliche Mitarbeiterin kontrollieren die 

Eingangsrechnungen, die zuständige Mitarbeiterin macht die (Vor-)erfassung und gibt die 

Daten an die externe Buchhaltung weiter, die alles genau prüft und kontiert. Das Steuerbüro 

erstellt und verantwortet schließlich den Jahresabschluss. So stellen wir sicher, dass es 

keine illegitime Steuervermeidung, Korruption oder negativen Lobbyismus gibt. 

Die Gesamt-Liquiditätsbewegungen (Einnahmen, Ausgaben, Kontostand) überwacht die 

Inhaberin persönlich. 

E2 Negativaspekt: illegitime Steuervermeidung 

Das Unternehmen kann bestätigen, dass es keinerlei Praktiken betreibt, die der illegitimen 

Steuervermeidung dienen oder die den erwirtschafteten Unternehmensgewinn bewusst 

einer korrekten Besteuerung und damit dem Gemeinwohl entziehen.  

E2 Negativaspekt: mangelnde Korruptionsprävention 

Das Unternehmen kann bestätigen, dass es selbst keine korruptionsfördernden Praktiken 

und Lobbying-Aktivitäten betreibt bzw. letztere offengelegt wurden. 
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E3 Reduktion ökologischer Auswirkungen 

Selbsteinschätzung: Erste Schritte 1 Punkt 

 

Wesentliche Umweltauswirkungen entstehen bei FJM, das ausschließlich Dienstleistungen 

anbietet, nur aus der Nutzung der Seminar- und Büroräume, aus Reisetätigkeiten und in 

weit geringerem Umfang durch die Beschaffung und Nutzung von Informations- und 

Kommunikationstechnik. 

Reisen fanden in 2021 gar nicht und in 2022 in sehr begrenztem Umfang statt.  

Viele der unten zu unseren Büroräumen genannten verpflichtenden Indikatoren sind nur 

schwer für das Unternehmen zu erfassen, da unsere Büro- und Veranstaltungsräume zum 

Haus der Vermieterin gehören und uns keine gesonderten Verbrauchsangaben nur für die 

von uns genutzten Flächen vorliegen; wir zahlen Pauschalbeträge für Betriebs- und 

Heizkosten. 

Bislang wurden diese Daten nicht veröffentlicht. 

Umweltkonten Gesamt  

Emissionen Strom / 

Energieverbrauch 

Q 1 + Q2 2021: 238 kWh  

Q3 + Q4 2021: 414 kWh  

Q1 + Q 2 2022: 338 kWh  

entspricht 0 kg/ CO2 ausweislich Angaben in der Abrechnung 

CO2- Ausstoß 

Gasheizung für ein 

Einfamilienhaus 

(Zimmertemperatur ca. 

19-20 Grad C) 

Die Klima-Bilanz von Erdgas ist zwar besser als von Erdöl, 

verursacht durchschnittlich 247 Gramm CO2 pro Kilowattstunde, 

bei einem geschätzten Jahresbedarf von 15.000 Kilowattstunden 

3,7 Tonnen CO2 

- davon haben wir einen Anteil, der nicht konkret erfasst wird 

Wasserverbrauch in l  Verbrauch nicht bekannt (wir nutzen Geschirrspüler, Toilette, 

Händewaschen, keine Dusche o.ä.) 

Müll Hausmüll in kleiner Menge 

Geschäftsreisen (D3) 2021: keine | 2022: ca. 4600 km mit der Bahn 
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Transporte (und dessen 

CO2 Äquivalent) in km 

bzw. kg   

 

in 2021 / 2022 – immernoch Anteil Home-Office, sonst:   

Inhaber und Kooperationspartner*innen fahren mit dem Fahrrad zur 

Flipperia 

entspricht ca. 55-75 g CO2-Äquivalent / Personenkilometer 

https://www.umweltbundesamt.de/umwelttipps-fuer-den-

alltag/mobilitaet/bus-bahn-fahren#hintergrund 

Benzinverbrauch  kein Benzinverbrauch in 2021/ 2022  

Gasverbrauch  kein extra Gasverbrauch (außer ggf. Heizung, s.o.) 

Kunstlichteinsatz in 

Lumen, kWh – 

können wir keine Angaben machen, vermutlich relativ gering  

Papierverbrauch in kg  in 2021 keiner, es wurden Reste verbraucht 

Druck neuer Arbeitsunterlagen in 2022: 20 kg 

Gekauftes Druckerpapier: ca. 2,5 kg 

Einen Vergleich mit anderen Unternehmen der Branche können wir nicht anstellen, da wir keine 

Verbrauchswerte kennen. Wir schätzen, dass unsere Verbräuche deutlich unter dem üblichen 

Durchschnitt liegen. 

 

E3 Negativaspekt: Verstöße gegen Umweltauflagen sowie 

unangemessene Umweltbelastungen 

Das Unternehmen kann bestätigen, dass es nicht gegen Umweltauflagen verstößt bzw. die 

Umwelt nicht unangemessen belastet. 

E4 Transparenz und gesellschaftliche 

Mitentscheidung 

Selbsteinschätzung: Fortgeschritten 3 Punkte 

 Auf unserer Webseite informieren wir ausführlich über unsere Haltung, unsere 

Methoden und die Menschen dahinter. 
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 Auf der Webseite findet man transparent Mailadresse und Telefonnummer, unter denen 

wir auch ständig erreichbar sind, um Kontakt zu uns aufzunehmen. 

 Man kann über Soziale Netzwerke Kontakt zu uns aufnehmen.  

 Wir sind auf Veranstaltungen, an denen wir teilnehmen, ansprechbar. 

 Hinweise, die wir bekommen, werden ernst genommen und beantwortet.  

 Für Interessierte gibt es ca. alle 2 Monate einen Newsletter, in dem wir über Haltung, 

unsere Arbeit und Projekte berichten. 

 Transparenz über unsere Finanzierung (eigenfinanziert, keine Investoren). 

 Transparenz über mögliche Interessenskonflikte (keine). 

 Wir haben keine Produktions- o.ä. prozesse, die andere beeinflussen. 

 Wir stehen in gutem Kontakt zu unseren Nachbar*innen und der Vermieterin. 

 Jeden Monat stellen wir uns öffentlich allen Fragen zu unserem Konzept und Angeboten 

in der Info-Veranstaltung. 

Dies ist unser erster Gemeinwohlbericht. Wir sprechen monatlich in öffentlichen Info-

Veranstaltungen über unser Unternehmen und unsere Angebote und stellen uns dort allen 

Fragen der Gäste. 

E4 Negativaspekt: Förderung von Intransparenz und bewusste 

Fehlinformation  

Das Unternehmen kann bestätigen, dass es keine falschen Informationen über das 

Unternehmen oder gesellschaftliche Phänomene verbreitet. 
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Ausblick 

Kurz- und mittelfristige Ziele 

 uns selbst reflektieren, durch den Prozess in der Beratung den eigenen Anspruch und 

die Wirklichkeit abgleichen (aktiv Nachdenken) 

 Intern und v.a. öffentlichkeitswirksam den Begriff des „Gemeinwohls“ immer neu zu 

diskutieren, z.B. in Abgrenzung zu „Gemeinnützigkeit“ oder „Nachhaltigkeit“, 

 als Gemeinwohl Unternehmen die Idee von GWÖ, Kooperation und nachhaltigen 

Wirtschaftens weiterverbreiten und dafür begeistern, 

 über GWÖ- Beraterin Andrea Spormann mittelfristig auch Unternehmen befähigen, 

gemeinwohlorientierte Wirtschaft zu verstehen und für das eigene Unternehmen 

handhabbar zu machen. 

EU Konformität: Offenlegung von nicht-finanziellen 

Informationen (Eu COM 2013/207) 

Im Mai 2014 stimmte der Ministerrat der EU einer Richtlinie zu, die noch in nationales Recht 

umzusetzen ist. Die offenzulegenden Informationen (obligatorisch ab 500 Mitarbeitenden) 

sind 

-    Beschreibung des Geschäftsmodells. Was ist der Zweck des Unternehmens, womit 

wird Nutzen gestiftet für Kunden, wodurch werden Gewinne erwirtschaftet. 

-    Welche Politiken verfolgt das Unternehmen, um die Einhaltung der gebotenen 

Sorgfalt in Umwelt-, Sozial- und Arbeitnehmerbelangen, zur Achtung der 

Menschenrechte und zur Bekämpfung von Korruption zu gewährleisten? 

-    Was sind die primären Risiken der Geschäftsprozesse in diesen Bereichen? 

- Was sind die primären Risiken der Geschäftsbeziehungen, Produkte und 

Dienstleistungen in diesen Bereichen? 

-    Wie werden diese Risiken gehandhabt? Mit welchen Ergebnissen? 

-    Offenlegung relevanter nicht-finanzieller Leistungsindikatoren 
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Der Gemeinwohl-Bericht kann zur nichtfinanziellen Berichterstattung gemäß EU-Richtlinie 

verwendet werden. Es ist Verantwortung des Unternehmens sicherzustellen, dass der 

Gemeinwohlbericht in der entsprechenden Tiefe und mit allen nationalen Erfordernissen der 

Umsetzung der Richtlinie erstellt wird. 

In Österreich gilt das „Nachhaltigkeits- und Diversitätsverbesserungsgesetz (NaDiVeG)“, in 

Deutschland das „CSR-Richtlinien-Umsetzungsgesetz (CSR-RUG)“. 

Beschreibung des Prozesses der Erstellung der 

Gemeinwohl-Bilanz 

Dieser Bericht wurde von Andrea Spormann und Cathy Narriman erstellt.  

Wir haben unsere Arbeitsstunden nicht dokumentiert. Schätzungsweise haben wir ca. 10 

Personentage dafür aufgewendet.  

Alle unsere näheren Kooperationspartner*innen sind von Beginn an über die Bericht-

Erstellung informiert gewesen und wurden teilweise auch einbezogen (z.B. zur 

Berührungsgruppe C, Buchhalterin zusätzlich für Berührungsgruppe A).  

Auch innerhalb unserer Community und in unserem Netzwerk haben wir über die 

Berichterstellung geschrieben und gesprochen. 

Datum: 07. Februar 2023  

 


